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stm Sonntag 1ZS femdflugzeuge vernichtet
Mehrere slugplStze unmittelbar vor London wirkungsvoll angegriffen

Ver okw.-venchr vom 17. August
Aufklärungs - und Angriffssliige gegen England / Flug¬
plätze, Flak- und Scheinwerferstellungen, Industrien »» !«
und Hafenanlagen erfolgreich bombardiert / Minen-
legung fortgesetzt / U-Boot meldet Versenkung von

32 3VV VRT.
Berlin,  18. August.

Das OKW. gibt bekannt : „Ein Unterseeboot meldet
die Versenkung von 32 30V VRT . feindlichen Handels-
fchisssraumes. Die Luftwaffe setzte am gestrigen Tage
und besonders in der Nacht zum 18. 8. Aufklärungs¬
und Angrifssflüge gegen England fort. In weiten Ge¬
bieten Süd - und Mittelenglands wurden Flugplätze,
Flak- und Scheinwerserstellungen, die Motorenwerke in
Filton , Flugzeugwerke bei Birmingham , Industrieanla¬
gen in Reading sowie die Hafenanlagen von Swansea,
Avonmouth und Bournemouth erfolgreich mit Bomben
belegt. Das Minenlegen in englischen Häfen wurde
fortgesetzt.

Britische Flugzeuge flogen in der gleichen Nacht in
West-, Mitteldeutschland und Belgien ein. In verschie¬
denen Orten , wie z. B. in Dortmund , wurden Wohn¬
viertel getroffen und eine Anzahl Zivilpersonen getötet
oder verletzt. Auch ein Luftangriff aus die Innenstadt
vÜn Brüssel erforderte Opfer unter der Zivilbevölkerung.
Hier wurden vier Personen getötet und 22 verletzt,
darunter Frauen und Kinder.

Unsere Nachtjäger schössen ein britisches Flugzeug, un¬
sere Flak vier weitere britische Flugzeuge in der Nacht
zum 18. 8 ab. Ein deutsches Flugzeug wird vermißt.
Die Zahl der feindlichen Flugzeugverluste am 18. 8.
hat sich von 89 auf 92 Flugzeuge erhöht.

Italiens erfolgreicher Vormarsch
Englischer Tanker versenkt

^ Rom»  18 . August.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonntag hat

folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : Eine unserer von Zeila vorrückenden
Kolonnen hat im Verfolg ihres Vormarsches in Britisch-
Somaliland Vulhar besetzt. Eine andere Kolonne ist bis
in die Nähe von Lafaruk gelangt . Eine starke Abteilung
Inder hat sich bei Mandera beim Auftauchen unserer
Patrouillen in wilde Flucht gestürzt. Eines unserer
Flugzeuge ist von einer Aktion gegen Berbera nicht
zurückgekehrt. In Nordasrika haben feindliche Seestreit¬
kräfte nicht weniger als 3VV Schuh großen und mittleren
Kalibers gegen Bardia und das Innere des Landes ab¬
gefeuert, wodurch ein Soldat getötet und elf verwundet
wurden. Unsere Bomber sind sofort zum Angriff über¬
gegangen und haben gleichzeitig den Schiffen zu Hilfe
eilende feindliche Luftstreitkräfte zum Kampf gestellt.
Sieben feindliche Flugzeuge vom Gloster-Gladiator -Typ
wurden mit Sicherheit abgeschossen. Der Abschuß von
zwei weiteren ist wahrscheinlich. Drei unserer Flug¬
zeuge fehlen. Eines unserer U-Boote hat im Atlantik
einen englischenTanker von rund 9VVV Tonnen versenkt.«

Mitglieder des Volksgerichkskoles
Berlin , 18. August.

Der Führer hat auf Borschlag des Reichsministers der Justi .z
u ehrenamtlichen Mitgliedern des Volksgerichtshofes am die
dauer von snni Jahren ernannt : Oberst Lonah , Amts-
ruppenches im Reichsluftsahrtministerium -, SA .-Brigade-
ührer Felir Aumüller in Berlin -Neutempelhm ; SA .-Ober-
ührer Bertholt ) Hell in Berlin -Dahlem ; SA .-Ober,uhrer
Lheodor Fründt in Berlin . Reichsinnenministerimm SA .-
Zbergruppensnhrer Ministerialdirektor Kriebel im Auswarti-
en Amt ; SA .-Brigadesührer Leo Petri in Berlin -Wüiners-
orf ; ii -Obersturmbannführer Hayns Baußus in Berlin-
sriedenau ; tt -Brigadcsührer Alsons Glatze! in Magdeburg;
i -Lturmbannsührer Hanns Sander in Dessau ; Ni- KK.-Brlg-
gdesichrer Paul Heinsius in Berlin ; NLKK .-Lbergruppen-
llhrer Hermann Hösle in Vreslau . ^ -Obersturmbannführer
sosef Senger in Berlin -Charlottenburg.
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Vuff looper blast„Sieges' -sanfaren
Sieiktneitig wird bereits die übliche Sreuelpropagando angekurbelt

Oralitdorielit nnssrss Lsrlini -r Vortratsrs
6 . 8 . Berlin.  18 . August.

Londons Rcklameministerium hat nach der Vcrkiindung der
Lotalblockade Englands durch Deutschland eine lendenlahme
Erklärung abgegeben , die mit keinem Wort den deutschen
Beweisen sür die völkerrechtlich klare Situation Rechnung
trägt . Man versucht wieder einmal , wie immer in brenz-
lichcn Situationen , von der wirklichen Lage abzulenken . Be¬
kanntlich wird bei Churchill jede Maßnahme des Gegners,
die unangenehme Wirkungen verspricht , entweder ein Fehler
des Gegners oder zur Tarnung anderer Maßnahmen , die
nebenher dann ebenfalls bagatellisiert werden . Jetzt ver¬
sucht Duss Cooper uns zu unterstellen , daß die Blockade-
erklärung von Jnvasionsplänen ablenken soll . Aber auch
aus diese Eventualität seien die Briten vorbereitet . Im
übrigen gibt die Erklärung der Engländer schamlos ossen
den Schisssraub an den Holländern , den Dänen und Nor¬
wegern zu . indem he einfach davon spricht , daß diese Flotten
zum größten Teil „ in britischem Dienst " stünden — so wie
die einzelnen Teile des Empire einst auch in das „ Eigentum"
der Briten übergingen.

An Großmäuligkeit sehlt es dieser Erklärung ebensowenig
wie an einer direkten Auslassung Duss Eoopers , der blöde
Siegesfanfaren blies . Die vergangene Woche mit ihren nieder¬
schmetternden Wirkungen der deutschen Angriffe und ihren
klaren Eindrücken aus die Welt nennt Duss Eovper „ein
Wochenende des Sieges ". Man erinnert sich dabei der Aus¬
führungen des „Daily Mirror ". der Churchill zu sagen
wagte , er solle aushvren von den „Fehlern " der anderen zu
reden — und unter Hinweis auf die bevorstehende Erklärung
zur Lage bn Somaliland — die Engländer würden froh sein.
wenn "sie- solche „Fehler " gemacht hätten wie die Deutschen
in Norwegen und in Flandern . So steht es sicher auch mit
den Empfindungen der Londoner gegenüber den Phrasen
Eoopers . daß London stolz sei, in die erste Schlacht ein¬
getreten zu sein . Bisher wurden bekanntlich nur die mili¬
tärischen Objekte in der Umgebung von London erfaßt . —
Aber dann kommt bei dem Bluffer die Ankündigung des
Siegesmarsches gegen die „Barbarei ". Es ist in dieser Wock>e
der hostnungslosen Abwehr der dritte oder vierte britische
Minister , der die Fansare der „Offensive " bläst , weil man das
englische Bol .k auf diesem Weg des lSesnndredens aus dem
bedrückenden Gesühl herausreden will , in einer ausweglosen
Mausefalle zu sitzen. Jede Maßnahmen der Briten , die die
große Ossensive bringen sollte, stellt sich als das Gegenteil
ihrer Ankündigung heraus . Ob wir nun Norwegen . Holland
oder Belgien nehmen , stets stand die Niederlage und der
„siegreiche" Rückzug aus die Intel am Ende . Die Versuche,
den Südosten Europas , in . den Krieg zu zerren , wurden mit
durch die Niederlage Frankreichs v̂erhütet . Jeder siegreiche
Ruckzug aber konzentrierte die Tömmies im eigenen Land,
das in Furcht vor dem letzten Zugriss der deutschen Wehr¬
macht bangt.

Wie aber draußen in der englandsreundlichen Welt der
Ausgang der vergangenen Woche beurteilt wird — die übri¬
gens mit so umfangreichen Nachtangrissen unserer Lust¬
waffe endete , daß es in der Nacht zum Sonntag in ganz
England kaum eine Stadt ohne Lustalarm gegeben haben
dürste —, besagt das Urteil eines amerikanischen Ossiziers.
der in „Newyork Harald Tribune " feststellt : „Es steht schlecht
um England . Die Engländer hätten sich in einen immer
ungünstiger werdenden Kampf begeben . Wörtlich stellt er
fest: „Wir brauchen uns über die Entwicklung der letzten
Woche nichts vorzumachen . Der wesentliche Punkt ist. daß
die Schlacht über England gekämpft wird und nicht über
Deutschland.

Während die Engländer nun sür den Hausgebrauch weiter
die blödesten Märchen über die fabelhafte Ruhe , ja Gleich¬
gültigkeit — die höchstens eine Folge unverantwortlicher Lü¬
gen der eigenen Regierung sein könnte — zu verbreiten
suchen, geben amerikanische Berichterstatter höchst realistische
Meldungen über die Schreie der „ geisterhaften Figuren " bei
dein Erscheinen eines jeden Flugzeugs . Aber neuerdings wird
ossenbar zugleich damit den neutralen Berichterstattern von
britischer Seite ein Bericht nach dem andern zugeleitet , der
zunächst durch rührselige Schilderungen , aber auch schon mit
Lügen über MG .-Bcschießungen von Zivilisten — langsam
eine Greuelpropaganda starten soll. die schon andeutet , daß
die Engländer nicht mehr lange ihre „ Ruhe " und ihre
„Siegesmeldungen " glauben aufrechterhalten zu können . Sie
werden auch damit im Ausland im Endessekt nichts er¬
reichen können , weil es draußen nicht unbekannt geblieben ist.
wer tatsächlich schon seit langem feige nächtliche Angriffe aus
deutsche Wohnviertel und friedliche bäuerliche Siedlungen
vorgetragen hat — zuletzt auch aus Kulturdenkmäler und zu¬
gleich aus italienische Großstädte — wie es ebenfalls nicht un¬
bekannt geblieben ist, daß Churchill die Niedertracht besaß,
den Angriff auf deutsche Seenotflugzeuge zu befehlen , die
unter den Gesetzen der Genser Konvention stehen. Deshalb
wird auch diese Kampagne , die anscheinend langsam ange¬
kurbelt wird . nicht verfangen.

0as vlockavegebielum kngland
Die genaue geographische Begrenzung

Berlin.  18 . August.
Das Seegebiet um England , vor dessen Befahren die neu¬

trale Schisfahrt in der Note an die neutralen Regierungen
dringend gewarnt wird . ist geographisch wie folgt begrenzt:

„Don der französischen Atlantikküste auf 47 Grad 30 Minu¬
ten Nord . 2 Grad 40 Minuten West nach Punkt , 45 Grad
Nord , 5 Grad West nach Punkt , 54 Grad Nord , 2V Grad
West nach Punkt , 58 Grad Nord 20 Grad West nach Punkt,
62 Grad Nord 3 Grad Ost , von hier nach Süden zur bel¬
gischen Küste , dann der belgischen und sranzösischen Küste
folgend zum Ausgangspunkt ."

Londons flntwort: törichte Schlaaworte
stuf der Suche nach verrweiflungsmitteln — „flmerican Le- ion" als „Louisitanla" — Neue brttifche Minenfelder

— - --— — Ah . B e r l i n , 18. August.
Das Echo der deutschen Blockadenote. die den neutralen Staaten vorgestern übergeben wurde -

den USA die ia schon ein Verbot des Befahrens des Kriegsgebrets um England erlassen hatten,
wurde sie 'zur Kenntnis gebracht - hat in der Welt den stärksten Eindruck hervorgerufen. Das kon-
Unenlale Europa begrüßt die Ankündigung der Totalblockade als Antwort auf britisches Piraten-
tüm das schon lange rede freie Schiffahrt um England unterbunden hatte und das gesamte Gebiet
um die Insel zum Operationsgebiet gemacht hatte.

die englische Antwort aus die Verhäng » » -, der totalen
zckade ist matt und verwendet tausendmal abgenutzte
ilaaworte die nur verraten , daß man in London gut ahnt,
s der neue Schlag Deutschlands bedeutet . Eine Auslassung
l Innenministeriums , die von der Londoner Sonntags-
sse ausgewertet wird . besagt , Deutschland wolle ossenbar
cch das Gerede von der Blockade" Englands Ausmerk-
ikclt vonJnvasionsplänen oder von anderen Maßnahmen

ähnlicher Richtung ablenken . England aber sei „bereit
! jede Eventualität " . ° .
England hat ferner seinerseits neue Minenfelder ausgelegt,
"sich gegen die gefürchtet ? Gefahr eines direkten Angrisss

schützen und die eigene Llockadedrohung gegen ywank-
ch zu verschärfen . Diese Minenselder sollen nach Angaben

Admiralität im westlich -n Teil deS Kanals und , n der
scaya liegen . In der schwedischen Presse wird an Oran
nnert und daran , daß die englische Admiralität auch sür
z Skagerrak und Kattegatt bereits Minenauslegung bee¬
idete , 'die bekanntlich die Aufrechterhaltung der deutschen
zisfahrt nicht verhindert haben.
Lie englische Propaganda rüstet sich indessen gegen die
rtsche Blockade in einer Weise , die den Verdacht , daß mit

dem amerikanischen TranSPortdamPser „American Legion"
irgendwie eine Churchill -Teuselei im „Nthenia "-Stil geplant
sein könnte , nur allzu berechtigt erscheinen läßt . Schon wer¬
den wieder Greuelberichte über angebliche Einzelheiten bei
Versenkungen schwedischer Schisse in den Gefahrzoiken ver¬
breitet und vollends sür die Reise der „American Legion"
wird von der englischen und englandsreundlichen Presse auch
in gewissen anderen Ländern eine verdächtige Aktivität ent¬
faltet , Was Churchill gegenwärtig als Kegeckschlag aus die
deutsche Blockade braucht , ist ein neuer „L v u i s i t n n i a " -
Fall,  diesmal aber , damit er entsprechend schärfer
wirkt , in englischer Regie , wie sie auch bei der „Athe-
nia " versucht wurde . Die Unterstellung der englischen
Presse gegen Italien bei ihren Haßansbrüchen wegen der
Vorgänge um Griechenland geben einen Begriff davon , was-
England seinen Feinden für Absichten unterschiebt und was
für Methoden es folglich selber für ratsam ansieht . Die zweifel¬
los von England veranstalteten Schüsse und Bomben gegen
griechische Schisse sind nur ein Vorgeschmack davon , wessen,
die Churchill -Regie fähig ist, wenn es jetzt nicht bloß um
Griechenland , sondern um die Vereinigten Staaten geht.

Wie Churchill dagegen über die eigenen Verluste in, See¬
krieg zu schweigen versteht , dafür liefert der Fall des im
April vor der englischen Küste versenkten französischen Zer¬
störers „Mails Breze " (2400 Tonnen ) ein klassisches Beispiel.
Daß dieser Verlust erst jetzt bekannt wurde , wird in London
als ein Triumpf für die Geheimhaltung militärischer Vor¬
gänge gefeiert . Die englische Admiralität teilt Iveiter mit,
daß N-Boot „Erphens " sei überfällig und „mutmasjlich ver¬loren .

Die militärischen Stellen Englands waren , wie schwedische
Berichte aus England besagen , auch während des ganzen
Sonnabend in voller Alarmbereitschaft , Es sei zu erkennen
gewesen, so sagt der Londoner Vertreter von „Stockholms
Tidningen , daß man .sich keinerlei Illusionen hingegeben
habe. Das klingt schon ganz anders als die sonstigen Prah¬
lereien mit haushohen Kampferfolgen ! I » der englischen
Oessentlichkeit ist freilich der Ausdruck „Blitzkrieg " sür die
deutschen Angrisss - und Ausklärungsslüge der letzten Tage
erhalteugeblicben . Der erwähnte neutrale Beobachter sagt,
nach englischer Ansicht interessiere nicht so sehr die Größe
der Schäden ( !), sondern vielmehr der psychologische Effekt
bei der Bevölkerung . Als besonders ersrepliches Zeichen
hierfür wird angeführt , daß der Lärm der Sirenen auf die
Kurse an der Börse eine ermunternde Wirkung gehabt
habe . . . ! So suchen die Londoner Blätter ihre eigenen
Spekulationen für „die Volksstimmung auszugeben . Zur psy¬
chologischen Beeinflussung des Volkes sott u . a die unentwegte
Verwendung einer Art von Sport -Jargon in der Bericht¬
erstattung über den Luftkrieg dienen , was ausländischen Be¬
obachtern in London , wie ein Schwede schreibt, „etwas leicht¬
fertig vorkomme ",

2» Ärkqe
Tatsachen und Bluffs rings um England

mü. Bremen,  19 . August
Duff Cooper weiß, was er seinem Herrn und Meister

Churchill schuldig ist. Wenn jener schweigendüber da-
hinschmelzendenIllusionen brütet , muß er, der arg zer¬
zauste Reklameminister, seinen Mund austun . Diesmal
.ergriff er das Wort , um im Widerspruch mkt den Tat¬
sachen so zu reden und zu tun,  als hätten ihn die
Schläge der deutschen Luftwaffe nicht außer Fassung
gebracht. Und so hat er — nicht mehr derart weit vom
Schuß wie einst bei den angeblichen „Siegen " auf dem
Kontinent — ein „Wochenend des Sieges " erlebt.
Solche englischen „Triumphe " müssen selbstverständlich
gebührend gefeiert werden, was Duff Cooper nach allen
Regeln der Kunst, aus Schwarz Weiß zu machen, denn
auch in engster Anlehnung an die Würdigung der „glor¬
reichen" britischen Rückzügevon den Kriegsschauplätzen
seiner früheren Verbündeten tat . Wenn sich der Bluffer
in seinem Uebereifer nur nicht verausgabt hat ! — denn
welche Steigerungsmöglichkeiten stehen ihm bei seinen
„Sieges ""feiern für nächste  Weekends noch zur Ver¬
fügung?

Die Verkündung der Totalblockade gegen die britischen
Inseln seitens der Reichsregierung ist im Ausland
richtig verstanden worden ; die bisher vorliegenden
Pressemeldungen aus den Ländern aller Erdteile lassen
sich zu dem Urteil zusammenfassen: die schwerwiegenden
deutschenMaßnahmen sind angesichts der provozierenden
„Kriegführung " Britanniens voll berechtigt,  im
Interesse einer möglichst schnellen Befriedung Europas
notwendig,  auf Grund der strategisch glänzenden
Ausgangsstellung Deutschlands unbedingt erfolg-
verbürgend  und im Hinblick auf die lückenlose
Isolierung Englands auch weltgeschichtlichhöchst
bedeutsam.  Die (an anderer Stelle wiedergegeben)
öffentliche Meinung eines großen Teiles des Aus-
landes bestätigt jedenfalls — dieses Echo der eindrucks¬
vollen Berliner Warnung an die neutrale Schiffahrt
kann in keinem der noch von England mißbrauchten
Staaten überhört werden — daß Deutschland nach all
den ungeheuerlichen englischen Völkerrechtsbrüchen sein
eigenes Recht wahrt und gleichzeitig dem Wohl Euro¬
pas dient , wenn es den britischen Piraten mit gleicher
Münze heimzahlt und „keine Gnade" walten läßt.
Ueber die Verantwortung derjenigen, die auch weiter¬
hin neutrale Schiffe in das Kriegsgebiet rings um
England , das heißt in das sichere Verderben, entsenden
sollten, besteht also erschöpfende Klarheit , und mit
Genugtuung verzeichnen wir die nicht nur als Auftakt
zu wertende Tatsache, daß auch die pressemäßige
Isolierung der Verbrecher um Churchill inzwischen ent¬
scheidendefortschritte gemacht hat!

Unerbittlich hämmert unsere Luftwaffe außer andere,
militärischen Objekten britische Rüstungswerke  i,
Drummer. Die von den deutschen Kampffliegern Tal
für Tag verteilten Schläge sowie die Totalblockade
gegen das Jnselreich sind nicht zuletzt deshalb für di
Gesamtheit der englischen kriegswichtigen Betriebe vo,
geradezu katastrophaler Wirkung, weil die Rüstungs
Industrie Albions schon seit langem auch mit wachsender
Rohstosfschwierigkeiten zu kämpfen hat . Es genüg
ern Blick in die von ihrer schwersten Krise heim
gesuchte Eisenindustrie  Britanniens , um der
finger auf einen der allzuvielen wunden Punkte de
zusammenbrechenden „Weltmacht" zu legen. Die ver
hängnisvolle Entwicklung begann schon vor Jahr
zehnten. Konnte England noch 1860 darauf hinweisen
daß seine Roheisenerzeugung mehr als die Hälfte de:
Weltproduktion betrug, so wurde ihm bereits um du
Jahrhundertwende von Deutschland der Rana abae
laufen, während heute, nach Ausbeutung der reicherer
eigenen Erzlager Britanniens , die Versorgung de-
^nselreiches mit den für die Kriegsindustrie so wich
tigen und unersetzlichenEisenerzen zum weitaus größter

v o n a » § landischen Zufuhren abhän -
brauchen hier nur an die Auswirkung de,

Abschneidung Englands von sämtlichen schwedischer
Eisenerzen- zu erinnern , um zu erkenzrem m »« h « , i
noch bis vor kurzem die Londoner Plutokraten alle

auf. algerische und tunesischeEisenerzlieferünger
J ?Een, die früher ein Drittel des entsprechenden bri-
tischen Imports bestritten. Mit dem Eintritt Italiens

" "d dem Zusammenbruch Frankreichs
wurde den Erzstrategen , zenseits des Kanals jedoch
vorzeitig das Konzept gründlich verdorben. Schon vor

Totalblockade seitens Deutschlands
hatten die Engländer auf mehr als drei Viertel ihrer

. . Iimmmmmmmimiilllimili

Vnsor
Unsere Lustwasse bombardierteerneut Flugplätze- Flai
und « che.nwerserstellungensowie Jndustriewerke un
vafenan agen ,n England; gesternwurden nach den bi-
hcr vorliegendenMeldungen 138 Flugzeuge vernichte!
Italiens Vormarschin Britisch-Somaliland geht unaushaltsam werter. '
Die Weltpresse erkennt den Erfolg der deutschen Angriffegegen England an.

Duss Cooper faselte von einem „britischen
Wochenende des Sieges".
Im Tschammer-Pokal-Fußball setzten sich ASV. Blumen
tahl und SV. Werdercrsolgreich durch.
12 000 Zuschauerverfolgtenvoller Spannung die TRK-
Veranstaltungin der Bremer Kampfbahn.
Das Weserstromschwimmen der KdF.-Sportgemeinschasten
gestaltetesich äußerst erfolgreich.



so dringend benötigten Erzeinfuhr verzichten müssen.
Letzt können sie bei der Fortsetzung ihrer typischen
Fehlspekulationen nur noch mit der völlig unzurei¬
chendenRoheisenerzeugungim eigenen Lande „operie¬
ren". Uebrigens ist der größte Teil der britischenEuß-
stahlerzeugungauf Schrotteinfuhrangewiesen, und zwar
erhielt England 1938 aus Belgien 43 000 Tonnen, aus
Frankreich 18 000, aus den Niederlanden 87 000 und
aus den Vereinigten Staaten 713 000 Tonnen Schrott.
Nach Erklärung des totalen Seekrieges gegen England
sehen sich Churchills blamierte Blockademaulheldennun
von jeder  Schrottzufuhr abgeschnitten. Das gleiche
trifft, wie sich sehr bald zum lähmenden Schrecken der
Betroffenen zeigen wird, auch auf die übrigen kriegs¬
wichtigen Rohstoffe zu, die England einführen muß.
Besser: die es einführen müßte!

Der amerikanischeKontinent hat in diesen Tagen
wieder einmal eine Flut antideutscherHetzmeldungen
aus der Londoner Giftkücheüber sich ergehen, lassen
müssen. Wir wollen es uns versagen, auf den Inhalt
jener britischenZwecklügennäher einzugehen; nur eine
aufschlußreiche Feststellungzur historischen Seite der An¬
gelegenheit möchten wir treffen. „Das kolonialhungrige
Deutschlandsucht auch in Mittel- und Südamerika Er¬
oberungen zu machen, da es in anderen Erdteilen auf
den WiderstandEnglands stößt!" — diesen Kinderschreck
versuchte die „Sunday Times" den Amerikanern einzu¬
jagen, und zwar, hierin liegt das eigentlich Bemer¬
kenswerte, schon im Dezember 1884! Ja / kein Ge¬
ringerer als Bismarck rief in dem Augenblick, als er
die maßvollen Ziele der deutschen Kolonialpolitik um¬
riß, ungewollt die hämischen Quertreiber an der Themse
erstmalig zu einer unbeschreiblichenLügenkampagne
gegen das Reich auf den Plan , bei der natürlich —
nicht anders als ein halbes Jahrhundert später — auch
der ausgelegte Schwindel eines „deutschen Angriffs auf
die Monroe-Doktrin" nicht fehlte. Während sich der
jüdische AbgeordneteLudwig Bamberger im damaligen
Reichstag auf Geheiß seiner britischen Gesinnungs¬
genossender Kolonialpolitik Bismarcks in schamlosester
Weise entgeaenstemmte, konnte man im „Manchester
Guardian kopfschüttelndlesen: „Die deutschenKolo-
nialpläne bedeuten die Gefahr des Pangermanismus
für die Union und die Monroe-Doktrin". Die Methoden
der bis zum heutigen Tage wohl zwanzigmal gestar¬
teten britischen Verleumdungsaktionen in Amerika
haben sich seitdemnicht geändert, sie sind genau so ver¬
brecherisch aber auch so plump wie zu den Zeiten- des
englischenPremierministers Eladstone und des Außen¬
ministers Granville geblieben — wirksamer  sind
lediglich die deutschen Eegenschlägezur Zerreißung des
Londoner Lügengewebes geworden. Weshalb der bri¬
tische Feldzug gegen die Wahrheit für seinen Urheber
ebensoverderblichist wie der von England selbstmörde¬
risch herbeigeführte Waffengang  gegen das Reich!

So greift unsere Luftwaffe an
Sirschwaderflug gegen England —flngriff auf Eng!ands Vstkiiste—vomben auf Nüstungsanlagen

Von

Ui'ieKSlbei'iellter 1>r. IVeiiu-elienIr (UK.)
dlSK (Fr . !a>.) Wie haben wir daraus gewartet auf die Ab¬

rechnung mit England . Nun ist es so weit . Seit Tagen haben
sich von Westen , Süden und Osten die Angriffe der deutsche»
Luftwaffe gegen die britische Insel verstärkt . Ha , es gibt
keine Insel mehr!  Dieser Anssprnch des Führers,
der die stolzen Maschinen unseres Geschwaders ziert , hat sich
ebenso bewahrheitet wie alles , was der Führer an Erklä¬
rungen znr politischen oder militärischen Lage in den letzten
Wochen .und Monaten abgegeben hat.

Die Spannung dieser Tage ist von uns gewichen. Heute
wandern unsere Augen nicht mehr über die Wetterkarte , heute
-wird so oder so angegriffen!  Wir sammeln uns über
den Wolken . Maschine nach Maschine taucht aus . sucht An-
chlns; an Kette oder Staffel . Schnell ist die Ordnung im
Geschwader hergestellt das heute zum ersten Male im ge-
ch lasse neu Verband  den Feind anfällt.
Der Kommodere , der an der Spitze seiner kampferprobten

Besatzungen die Aktion leitet , mag seine Freude haben , wenn
ek sieht, wie alles klappt . Er kann sich auf seine Männer ver¬
lassen. Sie bringen in den Endkamps die besten Boraus-
etznngen mit und haben eine harte Schule hinter sich. In

Polen  waren sie am Feind , und in den daraussolgenden
Monaten des Herbstes und des Winters konnten sie Erfah¬
rungen im E n g l a » d e i n s a tz sammeln , hat doch unser
„Geschwader " einen Löwenanteil an den Erfolgen im Kamps
gegen bewaffnete Handelsdampser und Kriegsschisft!

Und dann kam der einzigartige Einsatz im Norwegen  -
Feldzug . wo es auf jede Besatzung ankam , wo jedermann
zeigen mutzte , was er wert ist. Tag sür Tag waren die Ma¬
schinen des Geschwaders über dem Feind , zwangen ihn
nieder , wo sie ihn fanden , entlasteten die zu Land kämpfcndcn
Truppen durch wohlgezielte Angriffe aus See ? und Erdziele
und trugen so schliesslich hervorragend zu dem endgültigen
Siege bei , der unter dem Namen „Hcldenkamps um Narvik"
in die Geschichte eingegangen ist.

Inzwischen sind junge Besatzungen zu dem Geschwader ge>
stoßen . Prächtige Kerle , die den ..Alten " gleichzntnn trach¬
ten . Heute stiegen Ritterkreuzträger in einer Front mit
den Jungen , die sich ihre Sporen erst verdienen sollen . Er-
sahrung und Tatendrang werden so gleichermaßen Anteil
am Erfolg dieses Tages haben , an dem von unserem Ge¬
schwader der Stukaangrisf über die englische Küste hinweg
auf feindliche militärische Ziele getragen wird.

All diese Gedanken bewegen uns , während wir uns über
das Meer unserem Ziele zu bewegen . Dieses Meer kennen
wir ! Wir haben es erlebt , wenn die Abendsonne unterging
und ihre letzten friedlichen Strahlen die Wasser silbern er-
schimmern Netzen; wir haben das Meer aber auch gesehen,
wenn es sich stürmisch auspeitschte und dicke Nebelsetzen dar¬
über Hinwegrasten . Wir erlebten da ost die grausige Schön¬
heit der Natur , die gegen die von Menschen ersonnene Tech¬
nik im wahrsten Sinne des Wortes Sturm lief.

Wir sahen aber auch die stolzen Schiffe Albions trotz alle-
dem in den Fluten des Nordmeeres versinken , dessen Beherr¬
schung das Jnselvolk uns ebenso absprechen zu können wähnte,
wie es auch sonst immer Front gegen uns ergriss , wenn
es sich um die primitivsten Lebensrechte der Deutschen han¬
delte.

Unser « Gedanken sind während des Fluges mehr als je
auch auf die Heimat gerichtet . Britische Flieger scheuen sich
nicht, Nacht für Nacht Bomben aus friedliche Städte unseres
Vaterlandes zu werscn , aus Siedlungen und sogar aus
Banerndörser . Nun aber wird die deutsche L̂uftwaise den
Gegner an seinen empfindlichsten militärischen Stellen tresfen.
Sie wird dadurch das Leid rächen , da ? durch die sinnlosen
britischen Ünstangrisfe über manche deutsche Familie ge¬
kommen ist.

Wir nähern uns der englischen Küste . Noch ballen sich un¬
ter uns die Wolken zusammen , aber die Sicht wird besser,
und wir erkennen das Land . über dem in wenigen Minuten
schon die harte Sprache des Krieges gesprochen wird . Da.
Plötzlich tauchen aus dem Dunst britische Jäger aus . Nach
kurzem , aber heftigem Lnstkamps drehen sie ab begleiten uns
zum Teil noch in refpektvoller Entfernung oder suchen Deckung
hinter den Wolkenbünken . Einige von ihnen müssen ihren
Vorwitz bitterlich bezahlen.

Inzwischen haben wir das Festland erreicht . Dörfer ziehen
unter uns hinweg . Landstraßen , Flüsse und Ackerland Wie
eine Uebung scheint es uns zeitweise , da wir Kette aus Kette,
Staffel aus Stassel zu unserem Ziel Vvrwürtsstvßen . Eine
herrliche fliegerische Leistung ist dieser Geschwadcrslng viele
hundert Kilometer von der Heimat entfernt über seindliches
Land!

Bald sind wir über einem Flugplatz , von dem aus britische
Boinbenslngzenge gegen unsere Heimat zu starten pslegen.
Der Kommodore gibt das Zeichen, die ersten Bomben ver¬
lassen ihren Schacht Wenige Minuten später qualmt und
raucht es unten.

Schon sind wir darüber hinweg , weiter ziehen wir unsere
Bahn , einer Stadt an der Lstküste entgegen , deren militä¬
rische Fabriken und Hasenanlagcn unser nächster Bestich gilt,
Auch hier verrichtet daS Geschwader ganze Arbeit . Dann
kurven wir ab, streben der See und damit der Heimat zu.

Unter uns leuchten Sperrballons silbrig glänzend auf . und
in dem Dunst verfucht eine neue britische Jagdstassel uns
den Weg zurück zu sperren , während die Flak uns einen
Abschiedsgruß nachsendet . Uns kümmert das wenig . Der
Auftrag ist erfüllt — das ist für uns die Hauptsache : wir
werden schon wissen, uns nach der .Heimat durchzuschlagen!

In den Abendstunden erreichen wir den deutschen Horst.
Besatzung nach Besatzung erstattet Meldung . Das Geschwader
hat die Erwartungen nicht enttäuscht Der Angriff hat trotz
der schwierigen Wetterlage und der feindlichen Abwehr den
Erfolg gezeitigt , den man von diesem Flug erhosit hatte.
Todmüde kriechen wir in unsere Betten , froh der Stunden,
die hinter uns liegen.

Wir sreuen uns , daß morgen noch ein Tag ist, der uns
wieder über England sehen soll!

Schwedischer vampser gesunken
Stockholm,  18 . August.

Nach einer im Stockholmer Autzenministerium eingegange¬
nen Meldung ist das in Helsingborg beheimatete schwedische
Schiss „Nils Gorthon " (1809 BRT .) aus der Fahrt nach
Amerika gesunken.

Sie wett erkennt die Wahrheit
der Eindruck der totalen und bedingungslosen VIochade gegen kngland

Englische Lruppen röumlen Nordchina
Tientsin,  18 . August.

Nachdem sich englische Truppen 39 Jahre lang , seit der
Zeit des Boxerausstandes , hier aufgehalten haben , räumten
sie nunmehr Nordchina . 172 Offiziere und Mannschaften , dar¬
unter die Botschastsgarde aus Peking und die Tchutztruvpe
aus Tientsin , verließen die britische Konzession in Tientsin.
um sich nach Tangk » zu bgeben , von wo sie an Bord des
Dampscrs „Talshang " der indochinesischen Tampserindustrie-
Schissahrtsgesellschast in Richtung Hongkong abfuhren.

Kritik an der flußenpolitik Nooseoolts
Newhork , 18. August

Der amerikanische Präsidentschaftskandidat Willkie nahm
gestern sormcll die Ernennung zum Präsidoutschastskandidritcn
der republikanische » Partei au . Ju seiner Rede erklärte Will¬
kie, daß er in der Nutzen- wie in der Innenpolitik alles
versuchen würde , um die amerikanische Demokratie zu vertei¬
digen und sie durch nichts zu gefährden . Er betonte , daß das
amerikanische Volk sich nicht durch seine Gemütsbewegungen
oder Sympathien oder Haß von seinen politischen Grundsätzen
abbringen lassen dürst . Das Verhältnis zu England berüh¬
rend , forderte Willkie eine sogenannte „ehrliche Stellung¬
nahme Großbritannien gegenüber ". Willkie erklärte , daß Roo-
sevelt sein Versprechen , die materiellen Hilfsquellen 'Amerikas
in ihrer Ausbeute zu steigern , nicht gehalten habe . Rovsevelt
habe durch auslegende Erklärungen Panik hervorgerufen und
in kritischen Zeiten durch politische Redctricks Bitterkeit und
Verwirrung verursacht . Willkie verwies aus die Gefährlichkeit
der Nvoscveltschen Angriffe gegen fremde Mächte und bezeich¬
nete diese als unnötig und gefahrvoll . Willkics Kritik an
der Rooscveltsckzcn Außenpolitik gipfelte in der Feststellung,
daß der amerikanische Präsident 'Amerika an den Rand von
gefährlichen Abenteuern führe und im geheimen sich in die
europäischen Angelegenheiten skrupellos einmische und ge¬
wissen Ländern Hoffnungen mache, die Amerika außerstande
sei zu erfüllen . _

Slückwunsch des siikrers
Zum 89. Geburtstag

des Reichswirtschastsministers Walter Funk
Berlin,  18 . August.

Zum SO. Geburtstag des Reichswirtschastsministers und
Präsidenten der deutschen Neichsbank Walter Funk über¬
brachte der Adjutant des Führers , NSKK .-Obcrsührer Al¬
brecht im Auftrag des Führers das Bild des Führers mit
einer besonders herzlich gehaltenen Widmung . ,

Neichsmarschall Göring übersandte seine Glückwünsche durch
den Staatssekretär Körner der ihm die Ehrennadel der Luft¬
waffe überreichte . Die Reichsminister Dr . Goebbels . Rüst und
Dr . Dorvmüller sowie der Reichsleiter Dr . L ŷ erschienen
persönlich , um dem Neichswirtschastsminister zu gratulieren.

Der Chef der italienischen Regierung , Benito Mussolini,
und der italienische Außenminister Graf Eiano hatten herz¬
lich gehaltene Glückwunschtelegramme gesandt . Der König¬
lich-Italienische Botschafter , Erzellenz Dino Alsieri über¬
brachte persönlich die Glückwünsche der italienischen Re¬
gierung.

Rom,  18 . August.
' Die Erklärung der totalen und bedingungslosen Blockade

gegen England ist in Italien lebhaft begrüßt worden , sieht
man doch in dieser „energischen deutschen Reaktion aus die
englischen Piratcnsysteme " die einzige mögliche Antwort aus
die jedem Recht und jeder Menschlichkeit hohnsprechenden
englischen Gewalttätigkeiten.

Deutschland , so betont man in Rom . habe in Verteidigung
seines guten Rechts nunmehr zu Maßnahmen gegriffen , deren
Berechtigung kein wahrhaft Unparteiischer bestreiken könne.
Nachdem das geduldige Zuwarten sich als vergeblich erwiesen,
schreite Deutschland nunmehr entschlossen zur totalen Gegen-
blocknde. Nachdem England jeden Gedanken einer Mäßigung,
wie dies im Interesse der Neutralen gelegen hätte , zurück¬
gewiesen und sich geweigert habe , den Krieg mit Rücksicht aus
die Zivilbevölkerung in menschlicheren Formen zu sichren,
stattdessen aber zu allen Mitteln der Piraterie grift . habe
sich Deutschland gezwungen gesehen, auch auf diesem Gebiet
den ihm ansgezwungenen Kamps anzunehmen , der mit dem
Untergang von drei großen Tampiern bei der Insel Man
sich soiort als wirkungsvoll erwies . Man dürfe voraussehen,
daß derartige Ersahrungen den Neutralen die Lust raubten,-
weiterhin mit einem Lande Handel zu treiben , das sich selbst
aus der europäischen Gemeinschaft ausgeschlossen habe , indem
es mit seinem Piratensystem aus die Aushungerung nicht
etwa Deutschlands , denn das sei unmöglich , sondern aller
Völker des Kontinents abziele und nicht zuletzt auch derer,
die für England ihr Blut gegeben hätten Bezeichnend seien
in dieser Hinsicht auch die jüngsten Erklärungen von französi¬
scher ^ eite . die den britischen Aushnngernngsversuch aus die
gleiche Stuft mit dem feigen Attentat von Oran stellten . Man
könne deshalb , so betont man in Rom . von einer kontinen¬
talen Revolte gegen die antieuropäisckie Macht sprechen, die
an allen Uebeln und Zwisten aus dem Kontinent die Schuld
trage.

Mailand . 18. August.
Zur Proklamiern »» der totalen Blockade Entstand ?-, die

auch von der norditalienischen Presse stark hervorgehoben
wird , erklärt die Turiner „Gazzetka del Popolo ", Deutsch¬
land antworte aus die englische Blockade mit Recht durch die
Gegenblockade. England habe sich daS verrückte Ziel gesetzt.
Europa — kriegsührende und neutrale Mächte — auszu¬
hungern und alle Bestimmungen des internationalen Rechts
über die Seekriegssührung zu verletzen. Die Verantwortung
über die totale Blockade gegen England falle ausschließlich den
Briten zu. die diesen Entschluß herausgeiordert haken

Moskau,  18 . August.
Die Verlautbarung der Reichsregierung über die völlige

Sperre des englischen Scegebietes findet hier weiter stärkste
Beachtung . Die heutige Moskauer Morgenpresse verösscntlicht
eine ausführliche Fassung . Die eingehende Begründung der
deutschen Sperre findet in Moskau volles Verständnis , da
man hier über die keineswegs notwendige britische Behin¬
derung der neutralen sowjetrussischen Schiffahrt sehr wenig
erbaut war . Hatte man doch in England nicht nur baltische
Schisse zurückgehalten , die jetzt in sowjetischen Besitz gekommen
waren , sondern auch mit diesen Schiften sowjetrussische Han¬
delsvertreter , die aus einem cstnischen Tampscr aus England
in ihre Heimat zurückkehren wollten . Schon vor Wochen war
in einer scharfen ossiziellen Taß -Erkliirung die widerrechtliche
Zurückhaltung von zwei russischen Dampfern im Fernen
Osten durch englische Kriegsschiffe als ein Hauptgrund der

Vroßangriff auf Mtttelengland
Zerstörergegen Spirkires—Sie Vomber nekmen istr Ziel an — Sie tuftarmada rietst oorwörts

Xriegsbsricstksr Oi . IVsrnsr Keller
(1»I<.) Nach langen Tagen zermürbenden Wartens kam

endlich der heißerschnte Einsntzbesehl: Es geht los ! Der große
Einsatz begann . Das ganze Geschwader ging mit . voran der
Kommodore . Maschine nach Maschine schoß kurz daraus
durch die ticshängenden Negensetzen in die Höhe. Hindurch
zöge« wir und gleich zum blinkenden Sonnenlicht . Das , was
vorher so ost «xcrzicrmäßig geübt worden war , jetzt klappt
es im Ernstfall wie aus der Pistole geschossen.

Flug über eine mächtige Wolkendecke. Nach einer halben
Stunde kommen aus der Ferne Punkte heran : es , ist die
andere Gruppe , die sich anschließt . Tann nochmal Punkte,
die sich rasend schnell nähern : Zerstörerstasseln kommen , die
mit uns stiegen . Ein parkendes Bild ' im hellen Sonnenlicht
brummt und dröhnt der gewaltige Heereshansen , eine kleine
Lustarmada sür sich, westwärts ! Zum langersehnten Ziel . gen
England ! Die Wolken reißen ani , jetzt ist die englische Küste
erreicht ; dort unten voraus liegt sie als kleiner Strich . Hab
acht, Albion . wir kommen!

Plötzlich ragen aus der Tnnstschlcht Spitsires hervor . Zwei.
vier , sechs, acht. Wie Hornissen , drohend und wütend , kom¬
men sie angeschossen. Schon stoßen die Zerstörer zu und
nehmen sie an . Ein wildes Geknrve und (beschieße hebt an.
Unsere Männer haben nur daraus gewartet . MGs und Ka¬
nonen haben das Wort . Hurra ! Sekunden später nur , und
die erste kippt ab. Eine Fläche ist glatt abgesägt , trudelt
und stottert in die Tiefe . Brennend verschwindet die Ma¬
schine. Dann noch eine und eine weitere . Die Tommies
haben genug von dem haarigen Emp 'ang Sie hauen ab,
was das Zeug halten kann!

Ruhig und ererziermäßig hat der Verband während dieses
Kampfes seine Kurven weiter genommen , unbehelligt . Bravo,
Zerstörer ! Er hat sich ungestört und sicher geschützt au ! seine
eigene Ausgabe konzentrieren können Die ersten Ziele tauchen
aus . lleberall schweben die weißen Wölkchen in der Lust.
Die unten feuern , was sie können . Zu Dutzenden wirbeln
aus den Bombern die verderbenbringenden Stahlkörper in
die Tieft . Unten gehen Fontänen hoch, Brände flackern ayft

Feuer lodern und qualmen . Sie liegen drin ! Die schweren
Brocken leisten ganze Arbeit . Hier saften sie in eine Fabrik,
dort aus Bahnanlagen , dann wieder aus Straßen ; ein
Reihenwurs geht quer über einen Flugplatz . Die Hallen
bersten auseinander.

Wieder kommt der Ruf : „ Jäger !" Erneut kommen Spit-
fires herangeschosscn, um den Verband auseinanderzujagen.
Aber die Zerstörer sind schon wieder an der Arbeit , lleberall
flitzen und pfeifen sie um den Verband , bald oben, bald unten,
bald aus Steuerbord , bald aus Backbord . Wieder hebt ein
hartes , heißes Ringen an , und wieder stürzen brennend einige
Tommies in die Tieft . Der Rest von ihnen hat genug und
sucht sein Heil in der schnellen Flucht . Weg sind sie! Der
Verband kurvt und führt beim Feindjlug (!) eine Ueber-
schneidcknrve aus wie sonst über dem Heimathascn ! Es geht
aus die weiteren Ziele zu. Plötzlich ragen aus den Wolken
Lperrballons aus. Die Zerstörer nehmen ein paar von ihnen
mit . Einige Garben zischen hinüber , ein Knall , und weg
sind sie.

Dann Hängen Plötzlich rings um den Verband wieder die
Sprengwolken der Flak . Sie liegen zu hoch. Schlechte Schützen
da unten ! Eine Hafenstadt taucht unten aus : Middelbrvugh!
Wütend - knallt es von unten ! Dutzende von Flakbätterien
Ruhig und geschlossen stiegt der Verband an . Tort liegen
die Ziele ! Der Flughasen , eine Rüstungsiabrik ein Industrie-
werk . größere 'Werstanlagen . Zu Hunderten wirbeln und pur¬
zeln die Bomben hinab . DaS Geschwader läßt seinen Segen
sollen . Unten wird die ganze Gegend lebendig Ein I n -
serno hebt an.  Es brennt , detoniert und qualmt Das
ist die Vernichtung ! Die letzten Bomben haben die Schächte
verlasien , jetzt geht es zurück. Noch ein Stück Wegs jagen die
Zerstörer um den Verband dann hauen sie ab. Sie haben
ihre Pflicht getan , haben in schwerstem Einsatz ihren Kame¬
raden geholfen und ihnen die Erfüllung ihrer schwere» Aus¬
gabe erleichtert . Mit nur einem Verlust kann der Verband
wieder einfalle » Als in irgendeinem der Häfen zu Hause
der Kommandeur , einer Gruppe einen Staffelkapitän der Zer¬
störer triftt . schüttelt er ihm dankbar die Hand : ..Donner¬
wetter . was habt ihr ausgeräumt ! Ohne euch wäre es uns
vielleicht schlecht ergangen !"

Behinderung der Wiederaufnahme von englisch-sowjetrussischcn
Wirtschaftsbeziehungen bezeichnet worden.

Die in der . deutschen Erklärung wvhlbegründete Schuld
Englands an der neutralen ^ chiisahrt ist also in Moskau
bekannt . In den letzten Tagen hatte die russische Presse,
vor allem das Armeeblatt ...Kraßnajak SweSda " und die
Marinezeitnng „Krasny Flöt " ossen zum Ausdruck gebracht/
daß man jetzt einen Kamps mit allen Mitteln gegen Eng¬
land erwarten müsse; und daß dieser Kampf eigentlich schon
begonnen habe.

Den Haag  18 . August.
Die Meldung über die amtliche Verlautbarung der Reichs-

rcgicrung verbreitete sich während der späten Nachmittags-
stundcn wie ein Lauffeuer . Seitdem die breitere holländische
Oesfentlichkcit auch durch den Rundfunk von der deutschen
amtlichen Verlautbarung Kenntnis erhalten hatte , bildet
diese Abrechnung mit der völkerrechtswidrigen Kriegssiihrung
Englands und die entschlossene Kampfansage an das britische
Piratentum zur See und zur Lust das Hauptthema öfter
politischen Diskussionen.

Tiefen Eindruck hat hier die Feststellung der Reichsregie¬
rung gemacht , daß das Wort Ehamberlains vom September
1939. Deutschland sei ein« belagerte Festung , nunmehr um¬
gekehrt in seiner ganzen Schwere und Tragweite aus das
britische Jnselreich zutrefft . In niederländischen Schisfahrts¬
kreisen sinket die Verkündung der totalen Blockade des bri¬
tischen Jnselreiches durch Deutschland und die Ankündigung,
daß hiermit ein weiterer entscheidender Schritt zur Beendi¬
gung des Krieges getan werde , stärkste Beachtung . Man
ist gerade in diesen Handels - und Reederkreisen der Ueber¬
zeugung , daß die Beseitigung des heutigen britischen Pira-
tentums , die die Reichsregierung in ihrer Verlautbarung
ankündigt , im wohlverstandenen eigenen Interesse liegt , wenn
jemals die niederländische Schisfahrt ihr « alte Bedeutung
als ein wichtiger Faktor in den europäischen und übersee¬
ischen Wirtschaftsbeziehungen wiedergewinnen soll In poli¬
tischen Kreisen wird die Verhängung der totalen deutschen
Blockade gegen Großbritannien als der Auftakt der letzten
Phase dieses von England heraufbeschworenen Krieges ge-
wertet . Hatten schon die gewaltigen Erfolge der deutschen
Luitwafse in der vergangenen Woche Zweifel an den von
den britischen Machthabern in die Welt posaunten angeblich
erfolgreichen englischen Abwehraktionen geweckt, so hat der
Beschluß der Reichsregierung , alle militärischen Machtmittel
einzusetzen , hier wie eine Bombe eingeschlagen . Die erst«
Reaktion der breiten Massen , die heute ohnehin gegen die
völlig wahllosen englischen Bombenangrijse aus die hollän¬
dische Zivilbevölkerung empört sind . ist dahin zusammen¬
zufassen . daß nunmehr das Großdeutsche Reich und seine
Wehrmacht die Stunde der endgültigen Vergeltung und Ab¬
rechnung begonnen hat , die, mit der Brechung des englischen
Piratentums zur See und in der Lust enden wird!

Preßburg , 18. August
Die Nachricht über die Verlautbarung der deutschen Reichs¬

regierung , mit der sie die totale Blockade gegen England an¬
kündigt . hat in der slowakischen Oefsentlichkeit nicht nur Ver¬
ständnis . sondern stärkste Zustimmung ausgelöst . Führende
Persönlichkeiten des Staates veröffentlichen in der Presse Mit¬
teilungen über den deutschen Entschluß der vollkommen
berechtigt bezeichnet wird

Ministerpräsident Dr . Tuka , der bekanntlich ein anerkannter
Völkerrechtslchrer ist, schreibt u . a., die englischen Pluto-
Demokraten haben die Moralgrundsätze der Zivilisation ins
Gegenteil verkehrt und auch den Frauen , Greisen und Kin¬
dern den Krieg erklärt:

Sie plünderten und vernichteten in ihren , verblendeten Haß
alles , als ob die Menschheit wieder in die lirzeit der alles
vernichtenden Kriege zurückgefallen sei. Im Frieden habe» sie
die Vorschriften der Sittenlehre durch ihre irrsinnige Jagd
nach den, Golde und die grundlegenden Regeln dift Vernunft
und Logik verloren , jetzt im Kriege überstreif sich diese Hal¬
tung in gesteigertem Blaß aus die Kampfmethoden.

Jcdensalls handelt es sich hier um Menschen , aus die Rechts¬
und Moralgrundsätze keine Anwendung finden können . Der
Kulturmensch hat nur eine Möglichkeit , sich gegen diese' Men-
schen zur Wehr zu setzen, und das ist der rücksichtslose Ein¬
satz mit vernichtenden Waste », handelt es sich doch um die
Befreiung der Menschheit von Rachgier und dem unsittlichen
Streben der Plutokraten nach der Weltherrschaft.

Ich glaube , daß auch der anständige Engländer sich schä¬
men muß führte Sano Mach aus wenn er sich die Niedrig¬
keit dessen vergegenwärtigt was seine Regierung in ihr
Kriegsprogramm ausgenommen hat Der Mord von Frauen,
das Alisweichen vor dem Kampf von ' Mann zzi Mann und
an dessen Stelle das Streben , den Gegner mit Hilft der Aus¬
hungerung zu besiegen, all das ist ebenso schamlos wie un¬
erträglich

England wollte jeden in den Krieg gegen Deutschland trei¬
ben, nur um nicht selbst kämpfen zu müssen. Run ist aber
das eingetreten , was jeder als natürlich angesehen hat . Wo¬
mit jemand sündigt , damit wird er bestraft.

Dem Führer geht es nicht um Blutvergießen , sondern um
die Sicherung einer gerechten Ordnung und damit auch die
Dauerhaftigkeit des Friedens in Europa . Er hat, England -
die Möglichkeit gegeben, der -Katastrophe auszuweichen / Die
Verantwortung dafür , was folgt , fällt aus England . Dieses
hat sein Nistest selbst geschrieben. Hitlers siegreiche Wehrmacht
wird Vollstrecker dieses Urteils sein , das ein Gottesgericht
darstellen wird , wie es die Welt noch nie erlebt hat

Auch der slowakische Prvpagandachef Mlirgns nimmt in
der Presse daS Wort und bemerkt , die Verkündung der to-
talen deutschen Blockade gegen England fasse das slowakische
Volk als einen Kaiserschnitt auf , durch den aus dem Körper
Europas all das herausgeschnitten wird . was die Ursache alles
Bösen und der Unterdrückung des arbeitenden Menschen ist

Kopenhagen , 13. August.
In -Hauptschlagzeilen bringen die Kopenhagener Blätter

die deutsche Ankündigung der totalen . Bluckierung der eng -.

«unei um
Vurck teichlsmngetötet

äm - Magdeburg , 18. August.
Das Opfer eines bodeylosen, -Leichtsinns . wurde der Bei¬

fahrer eines Lastzuges aus der Reichsstraße Radegäst —Käthen.
Um eine vor ihnen fahrende Radfahrerin „zu erschrecken",
begann der Fahrer der Zugmaschine einen wilden Zick-zack-
Kurs zu steuern , daß das Mädchen in den Straßengraben
flüchtete . Als der Beifahrer sich von der Wirkung dieser un¬
verantwortlichen Fahrweise überzeugen wollte , stürzte er von
seinem Sitz . Die Räder der beiden schweren Anhänger gingen
über ihn hinweg . Er war sofort tot . Der Fahrer wurde in
Hast genommen.

wieder drei 0pjer - er Serge
« oi . München , 18. August.

Bei einer Bergtour aus das Sonnwendjvch geriet ein 28-
jähriger Schneidermeister auS Kleinhvlzhausen bei Rosenheim
am Jnn in so dichten Nebel , daß er in der Nähe der Diesel¬
alm 300 Meter ties abstürzte . Seine beiden Begleiter hatten
den Absturz nicht bemerkt und vermißten ihren Kameraden
erst nach einiger Zeit . Die Leiche des Verunglückten konnte
nach wenigen Stunden geborgen werden.

Ein zweites Opfer des Sonnwendjvchs war -ein 28jährigcs
Mädchen aus Branncnburg , das in Gesellschaft von zwei
Kameraden den Aufstieg gewagt hatte . Die Touristin glitt
auf den steil abfallenden Felswänden der Jochkuppe aus und.
stürzte über den sogenannten Sonnwendhügel tödlich ab.

Am Krünstein bei Berchtesgaden wurde ein 15 Jahre alter
Ichlosscrlehrling aus Augsburg tot aufgefunden . Er hatte
vor acht Tagen mit ungenagelten Schuhen eine Klettortour
unternommen und ist dabei etwa 60 Meter ties abgestürzt.
Mehrfackze Suchen blieben ersolgrols . bis jetzt zwei Buben
aus Schönau die Leiche unweit der Kiingerwand sanden.

lüde wegen Schleichhandelfestgenommen
ist . Wien , 18. August.

Wegen Verdachte ? des Schleichhandels wurde der 53jährige
Jude Siegmund Israel Liebling festgenommen . Bei der Nach¬
schau in seiner Wohnung wurden bedeutende Mengen von
Herren - und Damenwäsche , Stössen und anderen Kleidungs¬
stücken sowie Gebrauchsgegenständen gesunden . So hatte der
Jude in seinem Besitz 150 Paar Herrensocken , 65 Strähnen
Wolle , 40 Paar öerrengamaschen l66 Stück Ruderleibchen,
27 Wollwesten , 60 Herrenhemden und 55 Kinderhoftn . Lieb¬
ling gab zu , den größten Teil dieser Waren ohne Kenntnis
des Liquidators aus seinem elzemaligen Wirkwarengeschäst
entnommen und zurückbehalten zu haben . Er wurde dem
Landgericht Wien ausgeliefert.

Tragisches Geschick eines Rückgesührten . Ein tragisches Ge¬
schick erlitt die Familie eines Rückgesührten . Als sich der
Mann — ein Pirmasenser Postbeamter — mit Frau und
Kind auf einem mit Rückwanderer -gut beladenen Lastwagen
kurz vor Landau befand , schlug der Wagen in einer Kurve
um . Frau und Kind kamen mit leichteren Verwundungen da¬
von , während der Familienvater so schwere -Verletzungen er¬
litt , daß er kurz nach seiner Einlieserung ins Krankenhaus

Eunernung vvm Ufer des Bodensees eine Schwimmerin von
einem Schwan angegrifsen , der ihr wiederholt kräftige Flügel-
schlage versetzte Weiteren Angrissen entzog sich die Ba¬
dende durch mehrmaliges Tauchen.

lischen Insel . Alle Zeitungen bringen auch die deutsche offi¬
zielle Erklärung zur Begründung dieser Maßnahme im vollen
Wortlaut unter besonderer Hervorhebung der Feststellung,
daß sie als ein entscheidender Schritt zur Beendigung des
Krieges gedacht sei. Im Leitartikel von ..Politiken " wird zu
dem deutschen Entschluß u . a . ausgeführt : Wenn Deutschland
nunmehr die totale Blockade der englischen Insel ankündigt,
so geschehe das zweifellos aus der Erkenntnis , daß die über¬
seeischen Verbindungen heute für England entscheidend seien.
Jeder wisse ja , was der Erport aus - Dänemark , Holland . Po¬
len , Schweden und den baltischen Staatep sür die Lebens¬
mittelversorgung des englischen Volkes bedeute ; es müsse
sicher bedeutende Schwierigkeiten für England herbeigeführt
haben , daß dieser Versorgungsstrom aushärte . Aber so lange
der Atlantik offen war und England über die nötige Han¬
delsschiffstonnage verfügte , konnte eine forcierte englische
Einfuhr aus Australien . Neuseeland , Kanada , den Vereinig¬
ten Staaten und Südamerika die Lücke einigermaßen aus¬
füllen . "England sei mehr als jedes andere Land abhängig
von Lebensmittelzusuhren . und sein ganzes wirtschaftliches
Leben sei sehr empfindlich gegen alle Absperrungen . Eng¬
lands wichtigste Wasfe gegenüber - Deutschland war von
Kriegsbeginn an die Blockade. Deutschlands Siege haben be¬
wirkt , daß eine totale Absperrung Englands inS Werk ge-
seyl werden könne.

Helsinki, 18. August.
Unter der Ueberschrift wie „Totale , deutsche Blockade gegen

England " widmen die finnischen Blätter der deutschen
'Blockadeerklärung große Beachtung . Außer der ossiziellen
deutschen Erklärung wird die der finnischen Regierung über¬
reichte Note veröffentlicht , in der finnische Schisse und Un¬
tertanen vor dem Befahren der Gefahrenzone gewarnt werden.

„Husvudstadsbladct " schreibt zu der Blockadccrklärung , daß
die deutsche Maßnahme natürlich nicht gegen die Neutralen
gerichtet sei, aber die harte Wirklichkeit des Krieges sei auch
hart für diese. In dem Kampf um Leben und Tod der beiden
starken Militärmächte könne keine Gnade gegeben werden.

Rio de Janeiro , 18. August.
Die Zeitungen Rio de Janeiros veröffentlichen in sensa¬

tioneller Ausmachnng die Meldungen über die Totalblockie-
rung Englands . Das Regierungsblatt „A. Oite " bringt den
vollen Wortlaut der deutschen Verlautbarung unter der
Schlagzeile „Deutsche Regierung kündigt bedeutsame diplo¬
matische Demarche an . — Reichsregierung klagt England der
Verletzung des Völkerrechts durch Blockade an und prokla¬
miert als Gegenmaßnahme die Totalblockade der britischen
Inseln . — Das deutsche Kommunique kündigt Verhinderung
des Eindringens neutraler Schifft in die von der Maßnahme
erfaßten Gewässer an ." „Meiodiä " erklärt , mit der totalen
Blockade habe das Reich die völlige Isolierung der britischen
Inseln proklamiert.

Newhork,  18 . August.
„New Park Herald Tribun " veröffentlichte am Sonnabend

einen Kommentar zu dem Luftkrieg über England , der sich
aus den übrigen Zeitungsstimmen besonders hervorhebt und
den Borzug hat , von bcrnsenster Seite zu kommen, nämlich
von der amerikanischen Luftwaffe selbst.

Das Blatt zitiert einen höheren Oftizier , der offen heraus
erklärt : ,Es sieht sehr schlecht iür England aus !" Der
Oftizier . der seine Ansichten auf Informationen gründet , die
von amerikanisclfen militärischen Beobachtern in England ge¬
macht wurden , meint weiter , daß die deutsche Luftwasse , die
nicht einmal zur Hülste eingesetzt sei. ihre Angrifft pausenlos
durchsetzen könne.

Es sei klar . daß die Engländer sich in einem Kamps be¬
fänden . der iür sie immer ungünstiger würde . Das Wesent¬
lichste ist. so erklärt der Oftizier , daß die Schlacht über Eng¬
land geschiagen wird und nicht über Deutschland , Wäre
Deutschland der Verlierer , dann würde dort gerümpft.

Bei der Heftigkeit der deutschen Angriffe , so heißt es weiter,
lauft die englische Luftwasse Gefahr . durch die gewaltige An¬
strengung erschöpft zu werden wie dies in Flandern der
Fall gewesen sei. In Amerika sei man der Ansicht , daß die
englisck,« Flotte bei dein Endkamps keine Rolle spielen werde.
Die Flotte habe nichts gegen die augenblicklichen Angrftft
Deutschlands gegen England unternommen.

. . . aus tkurchNls Schublade
Sän Sebastian,  19 . August

Nach vier Monaten wurde in England schon mitgeteilt . Laß
der sranzösische Torpedokreuzcr „Maille Breztz ", 2441 Tonnen,
im vergangenen April in der Nähe eines englischen Hafens
im Anschluß an eine Reihe heftiger Explosionen gesunken ist.

Die „Mailä BrsZö " befand sich. einem Rcnterbericht zufolge,
in einer Entsernung von einer .Meile von der Küste , ais sich
eine schreckliche Explosion ereignete . Nach der heftigen Explo¬
sion ereigneten sich noch weniger starke Detonationen . AIs
die Heftigkeit des Feuers nachließ , kenterte das Schiff und
versank . Die „Mailli : Brtzzh " war 1932 gebaut worden . Sie
war ein Zerstörer der >,Äigle -Klasse mit einer Geschwindig¬
keit von 37 Knoten . 'An Bord befand sich eine Besatzung von
2-20 Plann . Die Bewaffnung bestand aus fünf 13,8-Zentstnetcr-
Geschntzen, vier Maschinengewetzren , vier 3.7-Zcntimetcr -Flak-
geschntzcn und nenn Torpedorohren.

Druck uns Vsrlax : „ Srswsr Tsituns ", klS.-OauvsrlaL ZVsssr-
Kms 0 cn. b. 8 .. krsioon Vsrlaxscklrsktor : 8ueo Läklsr;
Bauptsedriktlsitsr : sodann 8 k Dlotried ; »tsllvortr . banpt-
sabriktloitsr : IVlIksIin LÜIIns ; Obst vorn Monst : kuäolk
KlüIIsi-: veraola -ortliek kür Politik : Ituckolk Zlsxor : kür
lwksles uaä Bilcksr: 8sinr Disabsr : kür Sport : ckustav Sankt,
kür Kieüorüoutsobe kunüsakau uvä Hansel : ^ ikrss dlsisr;
kür Kulturpolitik anü lZllterbaltuau : Koinbars blvsrwvo;
saintiieb in greinen . Berliner Svkriktisltunu : llrak ksisedaob.
Ssrliv 8ZV S8. Vsrsntveortllober Lorslxfsnlsitsr : Herbert
starke . Srsinsn . Eültix ab 1S. lanuar 1S49. Preisliste dir . S



Vezirksspieltag in Vremen
Offizieller Abschluß der Lommerspielreifien — Spannende kämpfe

l

^Mit der Teilnahme von über 40 Mannschaften hatte der
Bezirksspieltag bei den Sommerspielern eine Rekordbeteili¬
gung erfahren . Es gab aus der ganzen Linie spannende
Kamp, « und gute Leistungen . Trotz des Krieges standen die
Spiele teilweise aus hoher Stils « und man muh sich immer
wieder wundern , daß die ländlichen Vereine den Bremer
Mannschasten arg zu schassen maäx 'n.

In der 1, Klasse im Männer -Faustball konnte der ABTV.
ohne Spüring , seine beiden spiele gewinnen . Allerdings
hatte die Mannschaft gegen BTG . schwer zu kämpfen um
mit 28:27 (17:14) Sieger zu bleiben . Tas Spiel war eines
der besten des Spieltages . — Gegen Blumenthal gelang ein
schöner Sieg von 41:3b (24:21), wenn auch die hohe Fehler-
zahl überrascht . Blumenthal schlug nach schönem Leinespiel
die BTG ., die hinten etwas unsicher war , mit 33 :28 ( 13:161.
In der zweiten Kruppe gewann jede Mannschast ein Spiel,
ein Beweis , das; die Leistungen nicht beständig waren . So
schlug Licht-Lust -Bad den Tv . OSlebshansen , der am Schlich
viel versiebte , mit 3l :3<), verlor dagegen gegen den Pvlizei-
SB . mit 32:37 (19:18). Ter Tv . Oslebshausen schlug den
Polizei -SB . wieder mit 48:24 (2b:9), so daß diese Mann¬
schaften punktgleich waren . Zwischen diesen Mannschasten
und dem Sieger der 1. Staffel , NBTV ., wurde deshalb durch
Los eine neue Zwischenrunde angeordnet . ABTV . war aller¬
dings nicht damit einverstanden und schied -neben dem
Polizei -SB . aus . So bestritten Licht-Lust -Bad und Tv.
Oslebshausen das Endspiel , das schöne Tpielmomente brachte.
Oslebshausen versiebte einige Sachen an der Leine und mußte
sich eine Niederlage von 39:38 (19:13) gefallen lassen und
Licht-Lust -Bad den Meistertitel überlassen.

In der 2. Klasse gab es eiste Unmenge von Spielen , die
die mit der früheren Gauklassenmannschast antretenden
Lilienthaler als Meister beendeten . Im Endspiel wehrten
sich die Sabenhauser tüchtig , doch gegen Kesselmeiers Rück¬

schläge war nichts zu machen . Don den Bremer Mannschaften
erreichte Tura nicht seine sonstigen Leistungen . In einer
Gruppe waren mehrere Mannschasten kunktgleich , so daß hier
Entscheidungsspiele stattfinden , mußten . Tie Ergebnisse der
Vorspiele sind : ATSV . Habenhausen — Turnschule Ost 32:l6
(29:5) , gegen Tura -Kröpelingen 29:14 (1>.19), gegen Licht-
Lust -Bad 2. 29:21 (16:9) ; Licht-Lust -Bad 2. — Turnschule Ost
23:14 (12:9) , gegen Tura 29:14 (15:7); Tura — Turnschule
Ost 35:33 (29:17). — Tv . Lilienthal — SV . Marßel 53:27
(21:14), gegen Tv . Tchwanewede 49 :39 (21:17); SV . Maeßel
gegen Tv . Schwanewede 48:38 (31:15). — Tv . Mahndor'
gegen MTV . Verben 24:23 (13:19), gegen Tv . Olsten 38:25
(22:12) ; MTV . Verden gegen Tv . Gut Seil Arbergen 23:22
(11:13), gegen Tv . Olsten 39:23 (19:11); Tv . Gut Heil Arber¬
gen gegen Tv . Mahndors ' 20:18 (7:11) , gegen Tv . Olsten 36:21
(17:11) ; Entscheidungsspiele : MTV . Verden — Tv . Mahndors
22:22 (12:9) , nach Verlängerung 34:31 (28:26), MTV . Verden
gegen Tv . Gut Heil Arbergen 22:18 (12:8). — ABTV . 2.
gegen Schwachhauser TTV . 25:16 (14:7), gegen MTV . Jnt-

schede 3l :29 (14:11), gegen LSV . Adlerhorst Diephol , 35:15
(17 :5) ; LSV . Adlerhorst gegen Schwachhaujen 33:24 (19:14),
gegen Intschede 36:21 (29:l3 ); Schwachhanse » — Intschede
39:28 (17:4). Zwischenrunde : Tv . Llilienthal — ABTV . 2.
39:39 ( ,9 :14) ; ATSV . Habenhausen — MTV . Verden 61:22
(36 :8) ; Endspiel : Tv . Lilienthal gegen ATSV . Habenhausen
39 :39 (19:14).

In der Altersklasse waren drei Spiele erforderlich , da jede
Mannschast ein Spiel gewonnen hatte . Beteiligt waren der
Polizei SV . und Blumenthaler Tv . Im ersten Spiel ge¬
wannen die Polizisten mit 25:21 (11:11), um dann Blumen¬
thal mit 33:29 (15:5) den Sieg zu überlassen ^ Auch im Ent¬
scheidungsspiel gewann Blumenthal mit 39:24 (13:15), da die
'Mannschast den Wind besser ausnutzte und würde damit
Meister.

Bei den Frauen siegte in der ersten Klasse der Bcreichs-
meister Tvg . Hemelingen unangesochten . ABTV . wurde 69:25
(22:13!. Blumenthal mil 54:24 (24 :l5 ) geschlagen . Also sür
Hemelingen war ein gleichwertiger Gegner nicht vorhanden.
ABTV . schlug den Blumenthaler Tv . mi ( 38:31 (15:18).

In der zweiten Klasse errang die Tvg Hemelingen durch
ihre 2. Mannschast die zweite Meisterschaft . .Hier waren sich
die Mannschaften ziemlich gleichwertig , wie nachstehende Er¬
gebnisse zeigen : Hastedt — Hemelingen 2 49:44 (19:28) ; Tv.
d. B . — Oberncüland 54:31 (26:19) ; Tv . d. B. — Hastedt
49:27 (16:14) ; .Henstlingen 2 — Tv . d. B . 36:33 (25:18) ;
Lberneuland — Hastedt 53:42 (34:18); Hemelingen 2 — Ober-
neuland 59:39 (24 :17).

In der 2. Klasse im Korbball ist die' Entscheidung noch
nicht gefallen . In den Gruppenspielen siegte Lilienthal,
trotzdem die Mannschaft durch eine verletzte Spielerin benach¬
teiligt war , gegen Arbergen mit 3:2 (2:6>. Scharmbeck schlug
dann Lilienthal mit 5:1 (3:6), während Scharmbeck dann
Mühe hatte , Arbcrgen mit 4:3 (2:2) zu schlagen. In der
zweiten Gruppe schlug der BSV . Osterholz mit 5:3 (3:3)
und 5:2 (2 :1). Im Endspiel zwischen BSV . und Scharmbeck
gab es zwar ein schnelles Spiel , doch spielten sich die Mann¬
schasten nicht richtig frei . BSV . holte sich zweimal die Füh¬
rung, ' mußte aber immer den Ausgleich zulassen . Nach dem
Feldspiel hätte BSV . den Sieg verdient gehabt . Der letzte
Korb sür Tcharmbeck siel eine halbe Minute vor Schluß . —
Tas Korbball -Werbespiel zwischen Waller TSV . und Tura
Gröpelingen brachte ein schönes, schnelles Spiel . Waste ge¬
wann 2:1. Tura hatte in der ersten Spielhälste mit 1:9 die
Führung erzielt . Waste holte sich durch zwei kurz hinter¬
einander erzielte Körbe den knappen Sieg . In den Leistun¬
gen war gegenüber der 2. Klasse ein großer Unterschied er¬
kennbar . — Zum Schluß sei erwähnt , daß die Spiele am
Nachmittag guten Besuch auszuweisen Hütten.

Ischammer -Yokal — §ußball
Erste Schlußrunde um den Tschammer -Pokal

Die Tschammerpokalspiele unserer Fußbastvereins -Mann-
schaften haben am Sonntag mit der ersten Schlußrunde eine
weitere Steigerung erfahren . Von den insgesamt durchge¬
führten 26 Spiele » wurde eine Reihe erst nach verlängerter
Kampfzeit entschieden . Weitere endeten nach dieser Zeit ohne
Entscheidung und müssen nun mit den noch ausstehenden
Tressen am kommenden Sonntag nachgeholt werden . Dies¬
mal ging es wieder nicht ohne Ueberraschungen ab . So
verlor der Hamburger SV . in Blumenthal gegen den AsV.
mit 1:3. Tie Blumcnthaler waren auf ihrem Platz schon
immer ein gefährlicher Gegner . Diesmal nahmen sie Re¬
vanche für ihre lürzliche Niederlage in einem Freundschafts¬
spiel . Werder Bremen . zeigte sich in Berlin von einer guten
Seite und schlug Blauweiß mit 2:1. Der Niedersachsenmcister
VsL. Osnabrück spielte unter Form und verlor gegen Gelsen-
güß Gelsenkirchen 2:5 (6:4). Hannover -Linden 67 unterlag
gegen Union -Oberschöneweide mit 2:3 und Hildesheim 07 in
der Verlängerung gegen die Barmbecker Sportgemeinschaft
2:3. — In guter Schußlanne war der deutsche Meister,
der die Sportsreunde -Haste mit 7:9 schlug. In der Horst-
Wessel-Kampfbahn hatten sich zum Pokalkamps zwischen Sport¬
freunde Satte und Schalke 04 rund 18 909 Zuschauer -unge¬
sunden . Die Westfalen siegten klar mit 7:9 (3:0) und zeigten
dabei ihr ganzes ausgereiftes Können.

SV . Hannover -Linden 07 — Nnion -Oberschöneiveide 2:3
(9 '2)- ETV . Eimsbüttel — Spanbauer TV . 93 (0:2); Blau-
weiß -Berlin — Werber -Bremen 1:2 (1:9); ViB . Königsberg —
Preußen -Tanzig 3:2, nach Verlängerung ; BuEV . Tanzig —
Lustwassen -TV . Stettin 6:2 (2:1); Hamburger sV . --- AsB.
Blumenthal 1:3 (1:2) ; Witkowitz — Hertha -Breslau 6:9 (2:0) ;
Dessau 95 — Kickers-Ossenbach 2:2 (1:l ) ; Hilbesheim 0 . —
Barmbecker Sportgemeinschaft 2:3 (1:2), nach Verlängerung:
SV Steinach 08 — SE . 93 Kassel 4:2; Eintracht -Franksurt
gegen Westsalia -Herne 3:2 (2:1) ; Germania -Nudersbach -
Schwarzweiß -Essen 1:8 (1:4); VfL Osnabrück — Gelfenguß-
Gelsenkirchen 2:5 (0:4) ; Sportfreunde Satte — Schalke 94
9:7 (0:4); Sport Kassel — Duisburg 48/99 4:a (3:2), nach
Verlängerung -. Edclstcihl -Krcselo — Rotwcitz -Essen b:4 (3:1) ;
TuS . Nelieim — SG . Eschweiler 2:3 (9:1) ; sV . Waldhoi —
gegen Rotweiß -Franksurt 2:3, nach Verlängerung ^ 1. FE.
Kaiserslautern — Fortuna -Tüslelbori 2:3 (1:l ) ; Tus . Neuen¬
bors — MR . Mannheim 1:2 (1:1) : Phönix -Karlsruhe - FsV.
Frankfurt 4:2 (1:1) ; TV . Cannstatt — Wacker-Wien 0:7 (0:o,:
Spvg . Fürth - VfB . Stuttgart 3:9 ll :v); Sturm -Graz -
1. FC . Nürnberg 1:6 (0:5) ; Bapern -München - Wiener
Sport -Klub 0:1 (9:0) ; VsR . Schweinsurt — Koln -Miilheimer
SV . 2:1 (0:0) , nach Verlängerung . .

SC . Freiburg — VfB . Walbshut 2:2. das Los entschied
für Walbshut.

ASV . Blumenthal und Werder Bremen -Pokalsieger
Fünf Fußballmannschaften Niedersachsens zogen in den

Kampf der ersten Hauptrunde zum Tschammer -Pokal , und
von ihnen sorgten drei sür nette Ueberraschungen ! Tie große
Sensation des Tages war in Blumenthal  fällig .̂ wo der
Hamburger  SV . von dem eisern kümpsenden ASV . mit
3:1 (2:1) geschlagen und auS dem Pokalrenncn geworfen
wurde ! Ter SV . Werder  schaffte in Berlin  gegen
Blauweiß  einen wohl knappen , aber durchaus verdienten
2:1 (9:1)-Sieg , der erst im zweiten Durchgang erfochten wurde,
als sich die technische Reife der Bremer durchzusetzen begann.
Bitter ist die Niederlage unseres Bereichsmeisters VfL. Os¬
nabrück  gegen Gelsenguß Gelsenkirchen mit

2:5 (0:4), aber die Niederlage des Meisters war nicht zu ver¬
hindern , da einmal die Elf nicht in bester Form spielte , reich¬
lich unkonzentriert arbeitete und zudem noch in Kovermann
einen zu schwachen Mittelläufer aus dem Spielfeld hatte . Ge¬
schlagen wurde auch 97 Linden  von dem Meister Berlin-
Brandenburgs , Union - Oberschöneweide,  aber das
Ergebnis 2:3 (0:2) ist höchst ehrenvoll sür die Lindener , wenn
man bedenkt, daß die Hannoveraner in der hiesigen Be¬
reichsklasse ziemlich am Tabestenende hingen , während Ober¬
schöneweide Berliner Meister ist. Dann schied auch noch
Hildesheim  07 aus dem Pokal aus , denn die Barm-
kecker  Sportgemeinschaft gewann in Hildesheim nach Ver¬
längerung gegen die Hildesheimer mit 2:3 (2:2, 1:2) ebenfalls
nur knapp . Niedersachsen hat also noch im
Rennen deF Tschammer - Pokal  s : ASB . Blumcn-
thal und SB . Werder Bremen.

Hastedt weilte mit sechs Mannschasten beim Delmenhorster
Ballspielverein zum Stistungssest . Hastedt verlor unglücklich
3:1. Hastedt 2. Iungliga Mannschaft — DBV . 2. Herren 9:2;
Alte Herren — TB 'V. 3. Herren 4:5 ; lt > — DBV . 1a 2:9;
2b — DBV . 2 a 9:4; 3b — DBV . 1 b 6:3) 1a — Werder
1a 6:1; ,1b — Union 1b 10:9. Das Abendspiel beim Kuh¬
hirten gegen den Sportverein Llohd konnte der Turnverein
Woltmershausen 4:0 sür sich entscheiden . Turnverein Wolt-
mershausen Iungliga — VsL. Hemelingen 4:4. Tv . Wolt¬
mershausen Luftwaffe Grohn 7:9 (4:91. Woltmershausens
Turner -Fußballer hatten auf eigenem . Platz die Lustwasse
Grohn z» Gast . Den Flaksportlern gelang es nicht einmal,
erfolgreich zu sein trotzdem die Mannschast gut « Einzelspielcr
zur Stelle hatte . Besonderen Anteil an Torerfolge hatten die
Spieler Wode und Siemer . — Weser -Flug — Lüssum 6:1.
— In Hemelingen war der FC . Stern zu Gast . Tie VsL.er
hatten sich nach ausgeglichenem Spiel auf eigenem Platz mit

einer 3:4-Niederlage zufriedenzugeben . — Tura 2 — AG . We¬
ser 2 4:0; Tura 3 - NDL . 2 3:0; Tura 4 — AG . Weser 5
2:1; Tura 5 - Focke-Wuls 11:2; Tura 2. Iungliga — Ha¬
stedt 2. Iungliga 4:1; Tura 1a Iungliga (Gef . 18) — Tv.
Woltmershausen 1 a Iungliga 1:1; Tura Jgd . 1 a (Ges. 16)

VsL. 1 a 2:3 und Tura Jgd . 1 b (Gef. 16) — BTG . Jgd.
1 a 2:1.

Focke-Wulf 1 — AG. Weser 1 als Vorspiel zur Hauptveran¬
staltung in der Bremer Kampfbahn endete 5:2.

Um den flusstieg zur Vereichsliga
In den beiden Gruppen wurde der Kamps um den Aus¬

stieg zur Bereichsliga im Fußball begonnen , und die beiden
Spiele in Bremen und Hannover brachten außerordentlich
spannende und interessante Kämpfe . Tura Bremen konnte
als Platzverein gegen 97 Osnabrück keinen Sieg buchen , son¬
dern mußte sich mit einem 4:4-(2:1)-Unentschied «n begnügen,
weil die Osnabrücker das bessere Stehvermögen aufbrachten
und weitaus schneller waren als die Bremer . Eigentlich
hätten die Gäste sogar den Sieg verdient gehabt . — In
Hannover unterlag 97 Hannover gegen 05 Göttingen knapp
mit 2:3 (1:1). Die Göttinger , die bereits der Bereichsliga
angehörten , scheinen also wieder auf dem besten Wege zu
sein , Mitglied des Oberhauses zu werden.

Lußball im Neich
Berlin -Brandenburg : Tennis -Borussia — NSTG . Prag

(Sonnabend ) 8:2; Hertha — BTG . — 1. FC . Nürnberg
(Altmeisterspiel ) 2:4; Hertha -BSC . — Soldatcnelf Stendal
5:3; Wacker 94 — SV . Marga (Aufstiegsspiel ) 8:9; Potsdam 93
gegen BFG , Preußen (Aufstiegsspiel ) 1:2.

Schlesien : SV . Schomberg — VfB . Liegnitz 2:1; Breslau 92
gegen LsV . Krakau 5:1.

Sachsen : VsL. Hohenstein -Ernstthal — Polizei Chemnitz 1:7
Lpserspiele : Dresdner Sport -Club — Sachscnels 4:2; VsB
Fortuna Leipzig — Bezirksauswahl 2:6; Polizei -Chemnitzer
BC . — Bezirksauswahl 6:3.

Mitte : TV . 99 Ilmenau — 1. SV . Jena 1:8; Viktoria
Neustadt -Magdeburg — SC 05 Brandenburg 5:3.

Nordmark : St . Georg -sperber — Hermannia 5:3; Borussia-
Harbnrg — Union -Rapid 7:2.

Hessen: Spvg . Niederzwehren — Kurhessen Kassel 2:3, Spiel¬
verein Kassel — Hermannia Kassel 1:1.

Tüdwest : TSG . 61 Ludwigshafen — FC . Schweinsurt 95
l :3; Borussia Neunkirchen — FC . Schweinfurt 95 1:2; Lpel-
Rüsselsheim — Stuttgarter SC . 1:5.

Baden : Spvg . Sandhosen — Tura -Ludwigshafen 2:1.
Elsaß : Städtespiel Ttraßburg — Pforzheim 3:2. ^
Württemberg : FV . Zufsenhausen — Sportfreunde Stutt¬

gart 1:1.

Wiens Städtemannschasten. . .
Für den Zweisrontenkampf der . Wiener Fußballer am kom¬

menden Sonntag sind die Mannschasten aufgestellt worden.
Gegen Berlin im Städion : Rastl (Rapid ) ; Wagner 2 (Ra¬

pid ), Sesta (Austria ) ; Wagner 1 (Rapid ), Mock (Austria ),
A. Skoumal (Rapid ): Zisipek (Wacker), Hahnemann (Admiral.
Epp (Wr . Sportklub ), Binder (Rapid ), Pcsser (Rapid ).

Wiens Stadtels sür Krakau : Martine ! (Wacker) ; Graf (Wr.
Sportklub ), Purz (W . Sportklub ) ; Bavra (Wr . Sportklub ),
Hosstätter (Rapid ), Vrinek (Wacker) ; Decker (Vienna ), Schars
(Rapid ), Neitermayer (Wacker), Dworacek (Rapid ), Durek
(FC -Wien ).

' Neuer Sieg Notsidursts
Die in Hannover durchgeführten Radrennen , die den Vol¬

lauf zur Deutschen Stehermeisterschaft umrahmten , wurde der
Bremer Nothdurft im Hauptrennen über 190 ßm Sieger
vor den Hannoveranern Krause , Schmidt und Seih . Der
Bremer fuhr im Endspurt ein ganz großes Nennen und legte
die letzten 200 in in genau 14 Sek. zurück, wobei er alle
anderen Fahrer aus die Plätze verwies und den vor ihm lie¬
genden Seitz noch glatt abfing . — Im Stehervorlauf zur
Teutschen Meisterschaft siegte Lohmann vor Umbenhauer und
Schor ». Dßese drei Fahrer werden also in Nürnberg an der
Deutschen Meisterschaft teilnehmen . Lohmann fuhr ein großes
Nennen und überrundete aste Gegner . 8900 Zuschauer sahen
spannende Rennen.

Ismager entthront!
Schwerathletik -Meisterschaften in Hannover

In Hannover wurden am Sonnabend und Sonntag im
Rusthaus die Teutschen Kricgsmeisterschasten im Gewichtheben
der Bantam -, Mittel - und Schwergewichtsklasse sowie im Rin¬
gen im Weltergewicht entschieden . Die Ueberraschung war,
daß der mehrfache Teutsche Meister und Olympiasieger Is-
mayr -München seinen Titel nicht wiedcrcrobcrn konnte . Valla-
Wien wurde im Mittelgewicht mit einer Leistung von 359
Kilogramm (105 Drücken , 105 Reißen , 140 kx Stoßen ) Meister
vor Ismayr , der es nur aus 347,5 Kilogramm brachte und
damit erheblich unter seiner Vorjahrs -Meisterleistung blieb.
Im Bantamgewicht holte sich Schuster -München zum siebenten
Male den Titel mit 280 Kilogramm vor Schöbinger -Wlcn mit
265 Kilogramm und im Schwergewicht war Manger -Frcising
mit 409 Kilogramm nicht zu schlagen . Schattner -München
wurde hier mit 385 Kilogramm Zweiter . — Im Ringen der
Wcltergewichtsklnsse holte sich Schüicr -Ludwigshofen mit drei
Fehlerpunkten zum 11. Male den Titel vor Gocke-Dortmund
mit 8 Punkten und Fink -München mit 7 Punkten , während
Ehrl -München lveit zurück endete.

Stromschwimmen der Velriebe
wolfioelungene Veranstaltung des kreissportamts„Kraft durch Lreude"

Der KdF .-SPort ist seit dem Gründungstag der NS .-Gemeinschast „ Kraft durch Freude ", dem 27. November
1933, zum unentwegten Rufer sür die Jache der Leibesübungen geworden . Wer heute vom KdF .-SPort spricht,
verbindet damit bereits einen festen Begriff . Wer denkt noch an die erste Zeit der KdF .-SPortlehrgiingek Der
nationalsozialistische Staat erblickt in den Leibesübungen einen unversiegbaren Quell der Lebensfrische und Lei¬
stungsfähigkeit des deutschen Volkes. Diesen Quell jedem schassenden Volksgenossen zugänglich zu machen , ist die
Ausgabe des Sportamtes der NS .-Gemeinschast „ Kraft durch Freude " in der Deutschen Arbeitsfront.

In diesem Zeichen stand am Sonnabcndnachmittag das
Vom Bremer Kreissportamt KdF . veranstaltete Stromschwim-
men der bremisclfen Betriebe aus der Weser . In der Wolt-
mershauser Badeanstalt versammelten sich um 17 Uhr die
Teilnehmer , um in neutraler Fahrt aus Dampfern der AG.
Weser und der Atlaswerke unter Blasmusik zutu eigentlichen
Srart zum Oberländer Hasen gebracht zu werden . Im
„schlepPtau " befanden sich mehrere Begleitboote , gestellt von
der Marine -SA . und der Marine -HJ ., die, mit Fahnen ge¬
schmückt, in der abendlichen Sonne «inen herrlichen Anblick
boten.

Am Startplatz nahm der KdF .-Kreissportwart Pg . Will
das Wort zu einer kurzen Ansprache , in der er seinen Tank
aussprach sür die große Beteiligung trotz der Kriegszeit . Dies
sei hauptsächlich ein Verdienst aller Sportwarte der bre-
misäzen Betriebe , die es verstanden haben , die Werbetrommel

richtig zu rühren . Sein Dank galt weiter den Dcglcitbovtcn
mit den Männern der Marine -SA ., den Inngmannen der
Marine -HJ ., den Nettungsmannschasten der TLRG ., dem
'Musikzug der AG Weser , dem Betricbsarzt Dr . Warning
und nicht zuletzt dem KdJ .-Schwimmlehrer vom Kreissport-
nmt Bremen , Plcbanski.  der die Leitung der Gesnmt-
organisation übernommen hat . Jetzt erst recht,  so schloß
Pg . Will seine Anssiihrungen , gelte es , zu zeigen , daß Deutsch¬
land gerade in dem ihm aufgezwungenen Kriege beweise, ein
Volk in Leibesübungen zu fein . "

Hiernach gab Schwimmlehrer Plcbanski das Zeichen zum
Start , und in geordneter Weise sprangen , die Frauen vor¬
weg, immer sechs zu gleicher Zeit in das nasse Element mit
dem Ziel zur Woltmershauser Badeanstalt , wo der Sieger
Prozentual je nach Beteiligung in den einzelnen bremischen
Betrieben festgestellt wurde . O . 8-

Unentschieden jür die Sstmarkborer
Das zweite Tressen der Boxstaffeln von Bayern und der

Ostmark in Augsburg endete nach dem 9:7-siege der Ost-
märker in München unentschieden 8:8. Im Schwergewicht
gewann Ziselier fernen Rückkampf gegen Weidinger -Wren und
rettete damit feiner Mannschast ein Unentschieden . Weidinger
scheint ein Pechvogel zu sein . Nachdem schon einmal als „Er¬
satz" sür ten Hoff - Oldenburg im Länderkamps gegen die
Slowakei genannt wurde wurde ev jetzt zum zweiten Male
geschlagen . Gegen Kuß verlor er schon in der ersten Runde

Schmidt wieder Selzermeister
Erst nach Schluß der beiden großen Dauerprüfungen wurde

aus der über 800 Meter langen Rundstrecke der Treptower
Spielwiese die Meisterschaft im 10-km-Gehen ausgetragen . Der
Hamburger « chnudt übernahm vom Start an die Führung
und siegte in der guten Zeit von 46:27 vor Grittner -Köln
und Soldat Lippenbergcr . 1. .Hermann Schmidt -Hamburg
46:27, 2. Grittner -Köln 47:36, 3. Lippenberger IN . 339,
4. Kalakovic -Wien 47:46, 5. Bauer -Stuttgart 47:59, 6. Ditz-
Köln 48:15.

fjandballstart um den fldlerpreis
Mit drei Ausscheidungsspielen wurde im Handball der

Kampf um den Adlcrpreis des Reichssportsührers begonnen.
In Kiel kamen die Niedersachsen mit 13:11 (7:6) dank des
schnelleren und besseren Zusammenspiels zu einem verdienten
Sieg über die Nordmark . In Kritzokat , der allein zehn
Treffer aus sein Konto brachte , hatten die Niedersachsen einen
überragenden Mann . In Weißenfels holte sich der Bereich
Bütte mit 10:7 (6:2> gegen Brandenburg einen verdienten
Sieg . In der zweiten Hälfte mußten die Mitteldeutschen
schwer kämpfen , denn die Berliner kamen bis aus 7:6 heran,
dann aber stellten die Mittespieler durch drei weitere Treffer
ihren Sieg sicher.

wieder Überraschung im Iraber-Jubilaumspreis
Der erst 1938 geschaffene JubiläumSpreis der Traber in

Nuhleben mit 60 909 Mark nach dem Goldpokal das wert¬
vollste deutsche Trabrennen , hat bisher nur mit Ueber-
raschungssicgen geendet . Auch am Sonntag gab es davon
keine Ausnahme . Epilog mit W . Heitmann gewann gegen
den Vorjahrssieger St . Georg , Athos und Minister , hinter
dem der heiß favorisierte Probat erst als Fünfter einkam.
Epilog trabte den Kilometer in 1:23,7. Probst scheiterte an
seinen großen Vorgaben . — Aus den Einnahmen wurde ein
Betrag von 109 990 Mark dem Teutschen Roten Kreuz zur
Verfügung gestellt . Diese Summe erhöhte sich dann noch
durch die zahlreichen privaten Spenden.

vresdner St . besiegte Sachsenelf
Im Mittelpunkt der Opsertagsspiele des sächsischen Sports

kür das Teutsche Rote Kreuz stand in Dresden das Spiel
der Meisterelf des Dresdner SC . gegen eine Auswahlmann¬
schaft des Bereiches Sachsen . Der DSC . kam durch seine
bessere Zusammenarbeit verdient mit 4:2 (3:1) zum Sieg . Die
Treffer erzielten Richard Hofmann (2), Beiczek und König.
Für die Auswahlelf waren die Chemnitzer Ehm und Willi-
mowski (beide Polizei ) je einmal erfolgreich.

Schießen
Bremen 1843 gewinnt den Roseliuspokal

Unter Führung der Wettkampfgemeinschaft Schießen der
Betriebssportabteilung der Martin Brinkmann A. G .. des
letzten Gewinners des Roseliuspokals , wurde aus den Schieß-
stündcn des Eisenbahn - und Postsportvereins erneut ein Wett-
kamps uni diese Trophäe ausgetragen . Zu diesem Schießen
stellten sich dem Kreisschicßwart Dwinger  und Unter-
krcissührer Thiemer  25 Mannschasten zu je 4 Schützen
aus dem llntcrkreis Bremen -Stadt , die- mit dem Kleinkaliber¬
gewehr 10 Schuß liegend freihändig aus eine 12kreisige Ring¬
scheibe ohne Anzeigen abzugeben haben . Wie nicht anders zu
erwarten war , lagen nur die Spitzenmannschaften im Kamps,
und so blieb es nicht aus , daß man den Ausgang dieses jähr¬
lichen Treffens mit großer Spannung erwartete . Die Hoff¬
nung des Stellv . Kreisschützensührers , daß eine Mannschast
440 Ringe erreicht , ist nicht ganz in Erfüllung gegangen . Die
erste Mannschast des Bremer Schützen -Vereins von 1843 nahm
mit dem schönen Ergebnis von 431 Ringen zum zweiten
Male den Ludwig -Roselius -Pokal mit nach Hause.

Ergebnisse:  1 . Bremer Schützen -Verein von 1843,
1. 'Mannschaft , Späth jr . 197, Heitmann 107, H. Thölen 110,
Hettling 197, zusammen 431 Ringe .. 2. Martin Brinkmann
AG .. 1. Mannschast , 426 Ringe . 3. Br . Schützen -Verein von
1843, 2. Mannschast , 429 Ringe . 4. Bremer Schützengilde,
416 Ringe . 5. Br . Schützen -Verein von 1843, 3. Mannschaft,
416 Ringe . 6. Deutsche Bank . 2. Mannschast , 416 Ringe.
7. Eisenbahn - und Postsportverein . 2. Mannschaft , 416 Ringe.
8. AG . Weser , 1. Mannschast , 411 Ringe . 9. Deutsche Bank,
1 Mannschast , 407 Ringe 10. Schützen -Verein Hemelingen,
496 Ringe . — Ebenso wie vorstehende Mannschaften konnten
die nachstehenden Bestschützen die Urkunde des Gaues Nord¬
see empfangen : Lemmermann , Gilde 113; Engelhard , AG.
Weser 111; Stestjes , Post 111; Dunker , Brinkmann 110;
H. Thölen , 1843, 110 Ringe.

Ter beste Einzelschütze wurde Halle — Teutsche Bank
I . Mannschast mit 113 Ringen und erhielt damit die Plakette
des Gaues Nordsee mit Urkunde . Reges Interesse bekundeten
bei diesem Wettschießcn der Kreissportwart der TAF ., Will,
der stellv. Kreisschützensührer Ekey  und der stellv . Gau-
schützensührcr Suhling,  der sür die Lettow -Vorbeck-Schieß-
gcmeinschast schoß. Mit kernigen Worten nahm der stellv.
Kreisschützensührer die Siegerehrung vor . „Uebung macht den
Meister ", das war der Sinn seines Schlußwortes , dem die
Führerehrung folgte . Auch eine Sammlung für das Rote
Kreuz erbrachte eine beachienswerte Summe.

Neuer Sieg der italienischen Radsportler . Der nach dem
Eintrefsen des italienischen Fliegermeisters Nervi in Buda¬
pest nachgeholte Radländcrkamps Ungarn — Italien ergab
wiederum einen italienischen Gesamtsieg mit 18:12 Punkten.
Tie Ungarn stellten nur im 1009-Meter -Zeitfahren in Papp
den Sieger und mußten sich sonst durchweg mit Plätzen be¬
gnügen.

Italienischer Straßenmeister wurde Bartali , der den sechsten
Laus , den Großen Straßenpreis von Rom . sicher gewann.
Sein Vorsprung ist so groß , daß der letzte Wettbewerb , die
noch ausstehende Lombardei -Rundfahrt , keinen Einfluß mehr
aus das Ergebnis haben wird.

Im Zweikamps mit Schwedens Meister Saakyn Lidmann
stellte in Helsinki Henry Storskrubb im 200-m -Hürdenlauf
mit 24,6 Sekunden einen neuen finnischen Rekord aus . Lid¬
mann benötigte 24,7 Sekunden . Järvinen gewann das Speer¬
werfen mit 71,70 m . — In Oslo siegte Haakon Tranbcrg
über 100 m in 10,7 Sekunden und im Weitsprung mit
7,99 in Erling Kaas kam im Stabhochsprung auf 4,98 m.

Die Fußballmannschaft der NSTg . Prag mußte aus ihrer
Teutschlandreisc die erste Niederlage hinnehmen . Holstein Kiel
besiegte die Gäste 3:1 (3:0). Linken (2) und Wiedmeyer gaben
den Kielern die 3:9°Führung und erst Mitte der zweiten
Hälfte konnte der Halbrechte der Präger ein Tor aufholen.
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Wir haben uns verlobt

Gerda I ^ ohde
^arl Büß

Leibstandarte ii Adolf Hitler
Bremen , den 18. August 1940 Berlin
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lm öttllschen Straöburs eine öttltsche Geltung!

5lr »hdurs >nit katnan 1»v 000 kinxvoknern und keiner regen Industrie Ist die
geSd« r«,d < und «in vvickitiger i4,ndel »pl,y In kllsb- l.otkr>ngen . äs beklyt
«inen der grütten Kkrinkskrri. Der ktieln - kkone -Ksnal und der kkeln - fviarne-
X« i»l «reifen kler ruirrnrnen . In Ltrsbburg und Irr, ganren klksd haben dle

Htraß-urger Neuesten Nachrichten
die führend« Lieiiung . St« ertckiein«n vvieder teil dem s . lull unter deutscher
üeltung , gestalte« und hergestellt von deutschen Fachkräften. L^er den Wieder¬
aufbau In dem schönen und alten deutschen Lande miterleben , wer die knt-
wlckrlung feiner starken wirtschaftlichen Kräfte mltverfolgen will , findet in
dieser neuen deuttchen Teilung jeden Tag wertvolle dlschrlchten, keiträge
und -tzustäg« über all« wichtigen krelgnlste und Viabnakmen . 8ie kostet
monatlich r,ro klvi. auskchllebllch Tustellgeld , und lm kinrelverksuf to pfg .,
konnabend , ro pfg . SesteUungen können bis rur kuknakme des normalen
Kostverkekr« rwiichen klkat-Lotkrlngen und Deutschland nur bei dem Verlag

direkt per Kart« aufgegeben werden.

et»r I««ut e» e» Ltc-Kd. -r-- IVacZricZI«. , -««V a. KZ., port-

Schnell und gut arbeitet oie Druckerei der Bremer
Zeitung bei der Herstellung von Familien - Druckjachen



Nichts besonderes
Bremen , 19. August.

Albert , Fritz und Gustav , drei Arbeitskameraden , hatten
verabredet , sich gegen 17 Uhr in einem Lokal zu treffen und
dort einen Plan für einen gemeinsamen Sonntagsausslug
zu schmieden. Fritz war pünktlich . Gustav dagegen bum¬
melte wieder einmal . Erst zwanzig Minuten später schwitzte
er heran.

„Verflixt ! Entschuldigt , Kinder , Autobus verpaßt . Und
ich wollte doch so gern zu den Nachmittagsnachrichten zurecht¬
kommen . Was ist denn angesagt worden ?"

Albert hob die Schultern : „Nichts Besonderes !"
Mitten im Stirnfrottieren hielt Gustav inne : „Nichts Be¬

sonderes ? Wie meinst du das , Albert ?"
„Na ja , unsere haben da ein Paar Dampfer versenkt , ein

paar Bomben über englische Häfen abgeworfen , Brände,
Explosionen . . . Und ein U-Bot . . . Wieviel Tonnen waren
das , Fritz ?" -

„Und das nennst du nichts Besonderes ? Aber höre mal.
Albert ! Da ist dir wohl deine Zunge ein wenig ausgerutscht!
Unsere kühnen Flieger schwirren da über England herum,
fressen sich durch Flak und feindliche Jäger , funken dazwischen,
daß es nur so kracht, schicken schwere Pötte aus den Meeres¬
grund . . . Und das alles tust du mit so einem nebensäch¬
lichen Han -dschütteln ab ?"

Fritz , den der ernste Ton Gustavs aufmerksam gemacht
hatte , schaltete sich ein : „Du mußt nicht gleich eine Staats¬
aktion daraus machen , Gustav , das hat doch Albert nur so
hingesprochen !"

„Das nehme ich auch zu seinen Gunsten an , denn wenn
es anders wäre , würde ich ihm noch ganz anders aufs
Dach steigen ! Aber im dem Nur -so-Hinsprechen liegt es eben.
Denkt mal an , da kommt ein Landser , ein Matrose oder ein
Flieger .aus Urlaub und hört so was ! Das wurmt den nicht
schlecht, glaubt ' s mir ! Wir setzen stündlich unser Leben
ein , sägt er sich, und wenn da nicht gleich der Himmel ein¬
fällt , ist das hier nichts Besonderes ! Jeder Tag da draußen
ist ein Glied in der Kette zum Siege ! Daran sollten wir stets
denken , wenn auch einmal der Wehrmachtbericht nicht so
dicke Zahlen bekanntgibt !"

Kellner werden Serviermeister
Auch während des Krieges wurden im Gau Weser -Ems in

verschiedenen Kreisen durch die „Kreisarbeitsgemeinschaftcn
für Berufserziehung im Fremdenverkehr " Kurse für das Gast-
stättengewerbe durchgeführt . Von der Reichsarbeitsgemein-
schast sind dem Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe sür
das Winterhalbjahr neue Aufgaben gestellt worden , um für
die Anforderungen zu rüsten . Es soll in dem Gewerbe
keinen unausgebildeten , berufsfremden Volksgenossen geben.
In Zukunft werden nur Kottzessio,nsanträge genehmigt , wenn
der Antragsteller den Nachweis der Zuverlässigkeit und Sach¬
kunde erbringen kann . Die konzessionserteilenden Behörden
und diejenigen Stellen , die sich zu den Anträgen zu äußern
haben , sind sich darüber einig , daß eine Berussberetzngung
in dieser Form notwendig ist. Die Berufserziehungsmaß-
nahmen der Kreisarbeitsgemeinschasten erhalten deshalb eine
erhöhte Bedeutung . Früher fehlten in vielen Orten und
Städten unseres Gaues ' die Möglichkeiten für eine geeignete
Berufsausbildung , und Folgen zeigen sich jetzt in einem
Nachwuchsmangel , der sich besonders im Kriege sehr unan¬
genehm bemerkbar macht . Es muß deshalb mit allen Mit¬
teln versucht werden , diese Lücke zu schließen und das Ge¬
werbe für die kommenden Anforderungen bereit zu machen.
Es liegt im Interesse aller Berufskameraden , den Vorwärts-
strebenden Gelegenheit zu geben, sich weiterzubilden , und
Fachkenntnisse zu erwerben , ohne die es heute einfach nicht
mehr geht. Das Berusserziehungswerk kennt seine Aus¬
gaben und wird im September  beginnend folgende
Lehrgemeinschasten  sür das Eaststättengewerbe durch¬
führen:

1. Lehrgemeinschaft zur Erlangung des Leistungs¬
zeugnisses (Befähigungsnachweis ), welche mit einer Ab¬
schlußprüfung verbunden ist. Dauer 120 Stunden . Teil¬
nehmen tonnen insbesondere Gastwirte ohne Lehrbrief , Wirts-
söhe und -Töchter oder auch alle im Gewerbe Beschäftigte.

2. Lehrgemeinschaft für Hilfskräfte.  Dauer 60 Stun¬
den. Teilnehmen können alle Volksgenossen , die aushilfsweise
in der Küche, am Büfett oder mit der Bedienung der Gäste
beschäftigt sind. Diese Lehrgemeinschaft ist nicht mit einer
Abschlußprüfung verbunden , sondern es wirp den Teilneh¬
mern eine Bescheinigung ausgestellt , die bei den Arbeitsämtern
für bevorzugte Vermittlungen berücksichtigt wird.

Da die Winterhalbjahr -Lehrgänge im September beginnen,
bitten wir um sofortige Anmelduitg bei : Der Deutschen Ar¬
beitsfront , Abt . sür Berusserziehung und Betriebssührung;
dem Leiter der Wirtschastsgruppe Gaststätten - uitd Behcr-
bergungSgewerbe ; dem Leiter der Kreisarbeitsgemeinschaft
für Berufserziehung im Fremdenverkehr.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang Montag ) . . . 20.42 Uhr
bis Sonnenaufgang (Dienstag) . . . K.15 Uhr

Überlegener Sieger:Das Deutsche Note kreuz!
Das Stadion im Banne der Begegnung Hocke-Wulf—flS.-weser/ Biesenerfolgdes letzten Sammeltages für-das kriegstzilfswerk

des Deutschen Boten Kreuzes
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Dseü . Im Mittelpunkt des gestrigen letzten Sammeltages
sür das K r ie g s h i l s s w e r k des Deutschen Noten
Kreuzes,  an dem es an allen Ecken und Enden Bremens
wie am Vortag schon volle Sammelbüchsen  gab und
dessen Parole „Jeder gibt doppelt (10 Pfennig ) und gern (10
Pfennig ) — NM . 0.50" gezündet hatte , stand die große Haupt¬
veranstaltung in der Kampfbahn . Wohl an die 8 bis 10 000
Zuschauer und Spender zugleich  hatten sich ein-
gcfunden , um Zeuge des gigantischen Ringens zu sein, das
führende Männer der beiden Bremer Groß -Werke , der AG.
„W eser " und der Fvcke - Wuls Flugzeugbau
G. m. b. H., aus dem grünen Rasen austrugcn . Kein noch so
gewaltiger Länderkampf hätte die Massen mehr in Atem und
Stimmung halten können als diese gepfefferte Auseinander¬
setzung um das arme , unschuldige Leder , das da so hoff¬
nungslos verstoßen von einer Ecke in die andere trudelte.
Wahrhaftig — den Anstrengungen beider Mannschaften gelang
es prächtig , daß nicht nur Tribüne , Kurven und Gerade aus
ihre Rechnung kamen , sondern daß auch trotz aller geschickter
Vorgabe der Kämpfenden , unbedingt den Triumph an ihre
Firmenzeichen heften zu wollen , als wirklicher Sieger dieses
Kampfes das Deutsche Rote Kreuz hervorging , womit dann
ja auch der Sinn dieser Veranstaltung zu schönstem Erfolg
geführt wurde.

Die Einzigartigkeit des humorsportlichen Geschehens jedoch,
welches der Nasen der Kampfbahn so geduldig ertrug , zwingt
uns zu detaillierter Schilderung . Zu den zweiundzwanzig
Männern der Mannschaften gesellten sich als Mitspieler die
Wcrkkapelle von Focke-Wulf (links droben ) und die von der
AG . „Weser " (rechts droben ), der Rundfunksprecher Gre-
gans (mitte außen ), der sich oft genug zu völlig uiisach-
lichcn Bemerkungen hinreißen ließ , ein als Salvntiroler ver¬
kleideter , sonst aber ehrenwerter Herr aus dem Veranstal¬
tungskörper , der bis zum Schluß die Menge im Ungewissen
darüber ließ , ob er mehr Freude am Schiedsrichtern oder am
Mitspielen empfand und schließlich ein Wauwau , der auf
den Namen „Piko " hörte und mitten im Gefecht der mustel-
bepackten Beine vorübergehend Besuch eines Kollegen (oder
einer Kollegin — es war von der Tribüne aus schlecht zu
unterscheiden ) empfing.

So trat „Deutschlands zweite Jugend ", geleitet von Nep¬
tuns Segenswünschen , in den Wettstreit ein . Nach dem An¬
pfiff tasteten sich die Gegner verhalten ab, um ihre Stärken
und Schwächen zu erfahren , denn nach- den Vorschauen der
Presse bestand im Hinblick auf die dort geäußerten haushohen
Qualitäten jedes einzelnen die Gefahr , daß beide Partner
in einem Ausbruch allzu heftiger Anfangsgeschwindigkeit glatt
aneinander vorbeidribbeln würden . Wenn auch bald der erste
Ball im Heiligtum der Schiffbauer saß , was die AG .-Wcser-
Wcrkkapelle sinnigerweise veranlaßte , den triumphierenden
Tusch ihrer musikalischen Gegner von der fliegenden Fakultät
mit einem kräftigen „Das kann doch einen Seemann nicht
erschüttern . . niederzutrompeten , so durste doch die noch
immer geübte Vorsicht nicht gerade ausarten . Das hatte der
Sprecher am Mikrophon blitzartig erkannt . Er begann mit
Lockungen , als Prämie sür einen mitreißenden Angriff Fett-
karten aussetzen zu wollen , mit Drohungen , das , Spiel bis
nachmittags 17 Ilhr zu verlängern oder mit dem Ehren-
kitzel, den müden Spielern Fahrräder zur Versügung zu
stellen , das Temperament der Fußballer herauszufordern.

Aber auf dem Rasen wußte man , was man wollte . Man
ließ sich keineswegs aus der Ruhe bringen , sondern glich den
Vorteil des Gegners imnxer wieder sicher aus . Erst als die
Stimme aus den Lautsprechern zum letzten Mittel griff und
den nicht zu unterschätzenden Faktor „Phantasie " ins Feld
sührte , indem sie verzweiselt rief , steckt doch dem Fußball eine
Zigarre ins Leder und denkt , es wäre Churchill , da hatte es
bei den Weserblauen und weinroten Trikots geklingelt .. Mi¬
nutenlang konnte der Sprecher nichts weiter hervorbringen
als „Bums ! Bautz , Bautz , Bums !", so lies, ihm das Spiel
davon . Hatte man vorher mitunter mehr die Atmosphäre

durchlöchert , so knallte es jetzt nur ' so gegen das Leder , was
wieder zu dem Vorschlag sührte , um Himmels willen jedem
der Spieler einen Ball zur Verfügung zu stellen.

Das Tachometer zeigte zwei zu zwei, drei zu zwei , drei
zu drei ! Der Kampf versprach , für eine der beiden Parteien
«in 60:59-Sieg zu werden , als plötzlich der Seppelzivilist im
Spielfeld , dem es unverständlicherweise als einzigen gestattet
war , mitten durch die Szene zu lausen , Morgenroth witterte
und zur Empörung der Tausende aktiv in die Entscheidung
eingriff . Verängstigt hatte es bereits mehrfach aus . den
Lautsprechern gefragt : Wo ist der Schiedsrichter ? Und ebenso
unsicher hatte es geechot: Was ist los ? Doch nun war nichts
mehr zu retten . Der Kampf stand auf seinem Höhepunkt,
und eK war sür die Zuschauer schwer zu unterscheiden , ob
dort Tank oder seine 200 auf das feindliche Tor zuraste
oder ob sich dort Stapelseldt oder ein menschgewordener
Schisfspanzer dieser Attacke entgegenstemmte . Doch Schnellig¬
keit ist immer im Vorteil , und als die Focke-Wülflinge den
Seebären und ihrem pompös -herkulischen Torwächter , von
dem der Ansager meinte , er sei ganz barfuß auf dem Kopf,
und von dem er vielmehr hätte bemerken müssen, wie er
mit seiner gewichtigen Gestalt geradezu das Tor verstopfte,
die „Pflaume " ins Einkaufsnetz legten , da stand es böse um
die Sache der Schiffer . Um so mehr , als die Halbzeit Ge¬
legenheit geboten hatte , daß die Kämpen wieder „ frisch ge¬
stärkt . massiert , frisiert » mani - und pedikürt " angetreten

waren . Mit einem Flageton , so weinerlich , daß sich bei dem
Vierfüßer „Piko " sichtbar sämtliche Tierhaare sträubten,
stimmten die AG .-Weser -Musiker die getragene Weise an:
„ . . . es wäre so schön gewesen, es hat nicht sollen sein . . ."

Dieser völlig deplacierte Defaitismus ihrer eigenen Bläser
jedoch erboste die Männer der Werft derart , daß sie im Null¬
kommanix die Panne wettmachten und — Krone aller Kro¬
nen --- mit einem männermordenden Elfmeter vom Fuße
des Mannschaftsführers , wie weiland Adolf Jäger aus Altona,
das Ergebnis auf 5:1 stellten ." Unter ' dem Jubel der Massen
traten die Mannschaften zur Siegerehrung an . Zum Zeichen
dessen, daß sie sich gegenseitig nichts vorzuwerfen hatten,
überreichte der AG .-Weser -Neptun mit seinem Oelmantel-
gefolge den „feindlichen " Betriebsführern Dr . Naumann
und Tank  ein vom Norddeutschen Lloyd gestiftetes Modell
des Schnelldampfers „Bremen ", während sich die Männer
aus dem Raubvogelhorst am Neuenlander Feld mit einem
wunderschönen „Condor "-Bild „ rächten ", das sie General¬
direktor Stapelseldt  überreichten . Als Siegesschmuck
aber zierte die Brust eines jeden Spielers ein feurig blühen¬
der Gladiolenzweig . '

So klang die gelungene Hauptveranstaltung dieses TageS,
der ganz im Zeichen der so erfolgreichen und unermüdlichen
Sammeltätigkeit der DAF .-Männer (deren Kreisobmann
Höpfner  wir unter den vielen Parteikameraden bemerkten ),
der Männer des NS . -Reichs k̂ riegerbundes  und der
Helfer , Helferinnen und Schwestern des Deutschen Ro¬
ten Kreuzes  stand , aus . Zahlreiche Platzkonzerte
auf den Plätzen der Stadt hatten ebenso ihr spendefreudiges
Publikum wie die besondere Anstrengung belohnt wurde,
mit der im Neuenlandxr Ortsgruppenbereich ein Photo¬
graphieren von Kindern auf .„hohem Rosse"
dem Sammelfonds nicht unwesentliche Summen zuführte . Be¬
teiligt an dem Erfolg dieses letzten diesjährigen Rote -Kreuz-
Opfertages in Bremen waren aber auch das Radrennen
und die Volkstanzvorsührungen  während der
Halbzeitpause des Fußballspiels in der Kampfbahn.

Das eingelegte Radrennen wurde über 12 Runden mit
Wertungen in der 3.. 6., 9. und 12. Runde gefahren - Gleich
beim Start hatte Kirchmann (Raötouristen -Sportwanderer ) '
wegen einer Kollision auszuscheiden ; aber die übrigen acht
Fahrer liesevten sich im ersten Wertungsspurt einen , erbitterten
Kampf , aus dem Kanis  als Sieger hervorging . Die nächste
Wertung in der sechsten Runde brachte gleichzeitig eine Son-
derprämie , die sich abermals Kanis sicherte. Erst die neunte
Runde , der dritte Wertungsspurt (wiederum eine Sonder-
prämie ) , sah Schwalbe  in Front vor Kanis und Klein¬
holz, während im Schlußspurt (12. Runde ) abermals Schwalbe
als Erster daS Zielband passierte . Hiernach stellt sich das
Schlußergebnis nach Punktwertung (1, 2 und 3 Punkte in
jeder Runde ) wie folgt : 1. ^kanis (Flottweg ) 9 Punkte;
2. Schwalbe (Diamant ) 6 Punkte (beide gewannen je eine
Sonderprämie ): 3. Nicato (Radtouristen -Sportwanderer ).

Unter dem fjoheitsadler
Ni-eis knomen -l.osuni

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Erohn. Am Mittwoch, 21. August, 20.15 Uhr, Ee-

menzschaftsabendim Otto-Lelschow-Haus.

Vi« dir NSV.-
drück, Iwischea Stadt «ad taad.
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Die Wüste venrinkt
„Herr , Herr !" brüllte Tscharraf , der in seiner Felskanzel

herumtanzte wie ein Verrückter.
Helga und Konrad liefen zum Taleingang , auch Flunder

kam aus dem Zelt und folgte ihnen . Dann sahen sie das
Flugzeug einen silberglänzenden Eindecker, der draußen über
der Wüste seine Kreise zog. Nun ging er tiefer , der Motor
setzte aus und im Gleitflug landete er aus einer hellen Sand-
släche zwischen den flachen Ausläufern zweier Dunen , etwa
drei Kilometer vom Berghang entfernt.

„Ein Flugzeug aus Aeghpten ", schrie Tscharras . „Von der
Misr -Linie , ich kenne die Buchstaben !" ^

„Das ist die Rettung ", sagte Helga voll Freude , „sollten
wir . uns nicht bemerkbar machen ?"

„Nein ", erwiderte Konrad . „In diesem Flugzeug sind
Freunde des Scheiks , der Händler von Kairo und zwei Eng¬
länder , die sich sür das Bergwerk interessieren . Ich glaube
nicht , daß wir von diesen Leuten Gutes zu hoffen haben.
Aber es sind tatsächlich Europäer , vielleicht . . ." Er beendete
deü Satz nicht . Er blickte durch das Fernglas und sah, daß
sich die Luke des Passagierraumes össnete, die Treppe wurde
herabgelassen und ein Mann mit Tropenhelm verließ das
Flugzeug . Er musterte die Berghänge und setzte sich dann in
Bewegung , geradewcgs in der Richtung zum Lager.

Nach einer halben Stund « gespannter Erwartung tauchte
der Mann mit dem Tropenhelm endlich aus dem Geröllstrei-
sen auf , schritt unbehelligt au den im Gestein des Berghanges
kauernden Soldaten vorbei . Da er keine sichtbaren Massen
trug , ließ ihn Konrad ruhig bis auf etwa sünszig Schritt
vor der Brustwehr näherkommen.

„Stop !" rief er dann . „Wer sind Sie und was wollen Sie
hier ?"

Der andere winkte freundlich mit der Hand und ging
weiter.

„Keine Sorge ! rief er . „Wie geht es Ihnen ? Ich komme, um
Sie zu einem Flug nach Aeghpten einzuladen . Habe gehört,
daß Sie bei der Rückreise behindert werden !"

Er kletterte über die Brustwehr und streckte Konrad die
Hand entgegen . Mit seinem feisten , breitlächelnden Gesicht,
dem in den Nacken geschobenen Helm und dem verschwitzten
Polohemd erschien er allen als die Verkörperung der Zivili¬
sation Europas , ein rettender Engel.

„Aha , die Dame , die im Harem war ", fuhr Lubbok mit lär¬
mender Heiterkeit fort , jedem einzelnen die Hand schüttelnd.
„Sie müssen mir von den Frauen des Scheiks erzählen ! Und
das ist wohl der Arzt des Scheiks mit seiner Tochter , nicht
wahr ? Ich weiß alles , wie Sie sehen und ich errate auch, wer
Sie sind , Mister . . . Mister . . ."

„Flander !"
„Flander , danke . Ich heiße Lubbok . Sie waren im Berg¬

werk . nicht wahr , na , haben Sie festgestellt , was dort los ist?"
„Was soll denn los sein?" ,
„So , Sie wissen es nicht ?" kicherte Mr . Lubbok . ,̂ Haben

doch drei Jahre gearbeitet mit Silber natürlich , nur Silber,
nicht wahr , faules Silber !"

Er weiß alles , dachte Konrad und blickte zu Flander hin¬
über . An dem Entsetzen , mit dem er diesen Lubbok anstarrte,
erkannte er , daß auch Flander die Wahrheit erraten hatte.

„Nun , setzen wir uns mal ein bißchen", sagte Lubbok , seine
Pfeife aus der Tasche ziehend . „Wir haben eine halbe Stunde
Zeit . Wir müssen, spätestens um drei Uhr abfliegen , wenn
wir noch heute abend in Alexandria sein wollen !"

Er berichtete von der Arabian Mines Company , die von
dem Silbervorkommen erfahren und ihn zur Prüfung aus-
gesandt habe , wie er in Saasra gelandet und im Bergwerk
gewesen fei, ein sehr interessantes Bergwerk mit einem noch
interessanteren Silbergehalt — hier verzog Flander schmerz¬
voll sein Gesicht — ja , ein gutes Geschäft sür die Company . . .
nun , und da habe er von den Europäern gehört , die den
Sklaven befreit hätten , sein Dolmetsch erzählte ihm davon,
geschwätzig- wie diese Natives eben sind, nun — er wird seine
Geschwätzigkeit zu bereuen haben . Denn er — Lubbok — ging
natürlich geradeswegs zum Scheik und verlangte , daß man
diese Europäer ungeschoren lasse! Der Scheik wa ^ wütend,
schäumte vor Wut geradezu , aber Mr . Lubbok ließ nutzt locker,
erklärte , er würde Europäer nicht im Stich lassen, schon gar
nicht , wenn eine Dame dabei sei! . . . Wenn der Scheik nicht
nachgäbe , würden sich eben die Verhandlungen zerschlagen,
keine 'Konzession , kein Geld , aber dafür Meldung an den Ge¬
sandten — Flugzeuge , Bomben , Straferpcdition nach Saasra!
Kurz , der Scheik gab nach, erteilte seine Befehle an die Sol¬
daten , beschrieb den Platz des LagerS , habt euch tüchtig ge¬
wehrt , allerhand Hochachtung ! Das Flugzeug startete , slog
hierher — fand einen Landungsplatz und bin nun da , Ladies
and Gentlemen , lade euch ein — aber Flugplätze müssen na¬
türlich . bezahlt werden , an ' dic 'Misr Air Line , sür Kind und
Kegel ! Und nun rasch, packen und Abmarsch !"

Helga sprang sreudig auf , wollte schon zum Gepäck laufen,
und auch der Hakim , dem Konrad die Erzählung des Eng¬
länders mit kurzen Bemerkungen verdolmetscht hatte , lächelten
glücklich. Aber Konrad hielt Helga mit einer Geste zurück ! je
mehr dieser Mann erzählte , desto mehr hatte er ihm mißtraut.
Seine Geschichte selbst war ja nicht unglaubwürdig ; es war
denkbar , daß dem Scheik die Konzession wichtiger war als die
Gefangennahme der Europäer , und daß er weitere Blutopfer

vermeiden wollte . Aber die Art dieses Lubbok , diese lärmende,
hastige und derbe Gemütlichkeit kam ihm irgendwie gemacht
vor , die Herzlichkeit war unecht und übertrieben . War es
denkbar , daß sie in eine Falle gelockt werden sollten?

„Wieviel Plätze sind im Flugzeug ?" fragte er . .
„Sechs . Und ihr- seid sieben, mit mir acht. Aber zwei kön¬

nen sich ja aus den Boden hocken."
„Gut . Und wie stellen Sie sich — unseren Abmarsch vor ?"
„Sehr einfach . Sie packen alles Wertvolle in Säcke, nehmen

sie aus den Rücken und gehen zum Flugzeug . Die Kamele,
und alle? übrige lassen Sie zurück . Trostpreis sür den Scheik."

„Gut . Es bleibt uns keine Wahl . Aber Mr . Lubbok , wir
kennen Sie nicht . Wir wissen nur , daß Sie mit dem Scheik
verhandelt haben . Es ist Ihnen wohl klar , daß Sie das - erste
Opfer sind , falls Ihr Vorschlag etwa eine Falle ist !"

„Aber Konrad !" rief Helga entrüstet . „Wie kannst du
Herrn Lubbok so beleidigen ! Er wird doch nicht Europäer,
eine europäische Frau , an die Eingeborenen verraten !"

War die Rote des Gesichtes wirklich etwas fahl geworden?
War es über dieses sicherlich beleidigende Mißtrauen erblaßt
oder aus Angst vor der Drohung ? Mußte ein ehrlicher Mann
jetzt nicht ausstehen und sagen „Helft euch selbst, wenn ihr
mir mißtraut !"

„Ich danke Ihnen , Madam ", sagte Lubbok würdevoll . „Aber
Sie haben mich ja in der Hand , nicht wahr !"

„Allerdings ", sagte Konrad und stand auf . „Also los denn !"
Alle eilten zum Lagerplatz und packten das Nötigste in vier

Bündel , welche der .Hakim , sein -Diener und die beiden Frauen
tragen sollten . Konrad beabsichtigte mit Tscharras den Rück¬
zug zu decken, während er Flander eine Pistole geben würde,
mit dem Auftrag , Lubbok scharf zu überwachen und beim
ersten Zeichen von Verrat niederzuschießen . Er sah Flander,
der ja nichts zu packen hatte , mit Lubbok sprechen und ging
auf die beiden zu.

„Was sür ein Erz also", hörte er Lubbok fragen . „Ich weiß
nur , daß es ein Platinmetall ist. Aber welches?" '

„Ich glaubte das Vorkommen selbst ausbeuten zu köizmcn!"
sagte Flander düster . „Die besten Jahre meines Lebens sind
nun vertan und Ihre Company hat den Erfolg !"

„Aber Boy !" rief Lubbok leutselig und schlug Flander auf
die Schulter . ,-Die Company wird sie doch sicherlich engagie¬
ren ! Sie , einen Fachmann , wie Sie mir eden erzählen , der
drei Jahre dort gearbeitet hat und etwas arabisch spricht,
solch einen Mann läßt die Company nicht aus den Klauen!
Sie Hütten ja ohnehin Kapitalisten suchen müssen, nun , da¬
haben Sie bereits Kapitalisten !"

„ES bleibt mir nichts anderes übrig ", sagte Flander . „Und
die Priorität der Entdeckung kann mir ja niemand ahstrei-
ten !"

„Nein , niemand !" sagte Lubbok. „Sind wir fertig ? Dann
Abmarsch !"

Sie verließen das Tal , Lubbok als erster , hinter ihm Flan¬
der , dem Konrad noch mit einer geflüsterten Weisung die
Pistole zugesteckt hatte , und überquerten den Schotterstreiscn,
ohne daß ein Schuß siel.

(Schluß folgt ). „ .

Ein Kavalier
Unser Vorortzug war reichlich voll . Aber man läßt ja

in solcheü Fällen , bei srohbeschwingter Wochenendlaune und
prächtigem Wetter , wie man so sagt , fünf gerade sein . WaS
macht da schon das bißchen Stehenmüssen aus!

Nicht jeder ' denkt so. Ein Ehepaar in den vierziger Jahren
war mit eingestiegen , ein frischer Bub stand mit einem
korrekten Bitteschön aus und machte dem Herrn Platz . Nach¬
dem er eine Weile gesessen hatte , meinte er , sichtlich verstimmt,
aber hörbar für das ganz« Abteil : „Unsere Generation weiß
auch nicht , was sich gehört !"

Das schien mir Anlaß , müh „einzuschalten ".
„Warum meinen Sie das ? Hat Ihnen der Junge dort

nicht eben bereitwillig und höflich Platz gemacht?"
Da schaut er mich von unten herauf an und meint mit

ehrlichster Entrüstung:
„Ja , schon, aber sehen Sie denn nicht , — meine Frau

mutz doch immer noch stehen . . . " 'Llltiok.

Die Neuerscheinung
Häufig wurde ein bekannter Kritiker um fein Urteil über

litterarische Neuerscheinungen angegangen . So schickte ihm
einmal ein junger Schriftsteller sein neuestes Werk „Die
Seele des Tieres ".

„Aus jeder Zeile spricht die innige Verwandtschaft des Ver¬
fassers mit dem behandelten Stoff !" war das Urteil deS Be¬
fragten . ^ ..

Für teures Geld
„Was denken Sie von mir , Herr ?! Die Erziehung , die

mir zuteil wurde , hat säst zwölftausend Pfund gekostet!" be¬
tonte hochfahrend der eingebildete Sohn eines englischen
Lords dem bedeutenden irischen Rechtswahrer Curran gegen¬
über.

„Das glaube ich gern ", erwiderte dieser, „denn ich habe,
schon ehe ich Sie kennenlernte , häufig erfahren , wie wenig
man -sür teures Geld hier in England bekommt !"

dlü .-kü.

Aerzte und Advokaten
Der holländische Arzt Boerhave stand einst als Zeuge vor

einem Gerichtshof . Der Verteidiger des Angeklagten nahm
ihn in ein scharfes Kreuzverhör über die Krankheit seines
Mandanten , den Boerhave behandelt hatte.

„Ein Arzt sollte sein Urteil abgeben können , ohne Fehler
zu begehen !" sagte der Advokat schließlich heftig.

„Das sollte ein Advokat auch !" erwiderte Boerhave.
„Aber die Fehler eines Arztes liegen zumeist sechs Fuß

unter der Erde begrahen !" fuhr der Advokat sort.
„Und die eines Advokaten werden gewöhnlich ebenso hoch

über der Erde aufgehängt !! beendete Boerhave den Dialog.
. , loe
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